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Summary 

A micropaleontological study was made of samples {cores and drill cut­
tings) from 39 wells which had entered into the Cretaceous basement of 
the Austrian share in the Molasse basin. The faunas established made pos­
sible a stratigraphie division of the up to 540 m thick Upper Cretaceous 
sediments. In one well (Perwang 1) there was encountered but Upper 
Campanian forming part oft the schuppe structure, in the wells Treubach 1, 
Steindlberg 1 and Wegscheid 1 a complete vertical section from Ceno-
manian to Lower Campanian; in other wells, parts of that sequence were 
found. 42 species of the genera Neoflabellina, Reusella, Bolivina, Bolivi-
noides, Globotruncana, Rotalipora, Stensioeina, Globorotalites, Ventila-
brella were described, depicted and stratigraphically interpreted. 

*) Anschrift d. Verf.: Dipl.-Ing. Dr. Inge Küpper, Rohoel-Gewinnungs A. G., 
Wien I., Sehwarzenbergplatz 16. 
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Zusammenfassung 

Probenmaterial (Kerne und Spüiproben) von 39 Bohrungen, die in den 
kretazischen Untergrund des österreichischen Anteiles des Molassebek-
kens eingedrungen sind, wurde mikropaläontologisch bearbeitet. Auf 
Grund der angetroffenen Faunen konnten die bis 540 m mächtigen Ober-, 
kreidesedimente stratigraphisch gegliedert werden. In einer Bohrung 
(Perwang 1) wurde nur ein dem Schuppehibau einbezogenes Obercampan, 
in den Bohrungen Treubach 1, Steindlberg 1 und Wegscheid 1 ein voll­
ständiges Profil vom Cenoman bis zum Untercampan, in den weiteren 
Bohrungen Teile dieser Schichtfolge angetroffen. 42 Arten der Gattungen 
Neoflabellina, Reussella, Bolivina, Bolivinoides, Globotruncana, Rotali-
pora, Stensioeina, Globorotalites, Ventilabrella wurden beschrieben, ab­
gebildet und stratigraphisch ausgewertet. 

I. Vorwort 

Im Zuge der Bohrtätigkeit der Rohoel-Gewinnungs A. G. wurden Ab­
lagerungen der Oberkreide im Untergrund des österreichischen Anteiles 
des Molassebeckens in großer Verbreitung aufgeschlossen. Für die mikror 
|>aläöntologischen Untersuchungen stand Material von den Bohrungen 
Perwang 1, Treubach 1, St. Johann 1, Steindlberg 1 und 2, 7 Bohrungen 
des Feldes Kohleck, Lohnsburg 1, Pattigham 1, Utzemaich 1, 19 Bohrun­
gen des Feldes Ried, Wegscheid 1, Schwanenstadt 1 und 2, Voitsdorf 1. und 
Bad Hall 1 zur Verfügung. Die Lokationen dieser Bohrungen sind auf der 
Übersichtskarte (Beilage 1) ersichtlich, wo auch in kleinen Säulenprofilen 
die sich ergebende Gliederung schematisch dargestellt wurde. 

Von den 39 vorliegenden Bohrungen haben neun die Oberkreideschich-
ten in einer Mächtigkeit von 100 bis 540 m aufgeschlossen, die weiteren 
sind nach Durchteufen der Molassesedimente nur wenig in die Kfeide-
schichten des Beckenuntergrundes eingedrungen und wurden darin ein­
gestellt. Eine große Anzahl von Kernen und Spülproben stand für die Be­
arbeitung zur Verfügung. 

Bei der hier vorliegenden Arbeit wurde das Hauptgewicht auf die Be­
stimmung der stratigraphisch wichtigen planktonischen Foraminiferen 
(Globotruncanen und Rotaliporen) gelegt. Außerdem wurden die Arten 
der benthonischen Gattungen Neoflabellina, Reussella, Bolivina, Bqlivi-» 
noides, Stensioeina, Ventilabrella und Globorotalites ausgewertet, da 
auch unter diesen z. T. sehr 'markante Leitformen vertreten sind. Der 
größte Teil des Benthos, sowie der Glofoigerinen und Rugoglobigerinen 
wurden in den vorliegenden Untersuchungen nicht berücksichtigt. 
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Mittels der von den Bohrungen vorliegenden Schlumbergerdiagram-
men, die sehr gute Korrelierungsmöglichkeiten bieten, konnten die Kern­
proben und auch einzelne Spülproben der verschiedenen Bohrungen in ein 
einziges Profil eingeordnet werden. Für dieses Standardprofil wurde die 
Bohrung Steindllberg 1 gewählt, da bei dieser nicht nur eine geschlossene 
Schichtfolge vom Cenoman bis zum Untercampan vorliegt, sondern auch 
die Kreideschichten in der größten hier bekannten Mächtigkeit auftreten. 

Für die Zustimmung zur Veröffentlichung der nachfolgenden Ergeb­
nisse spreche ich der Rohoel-Gewinnungs Aktiengesellschaft, Wien, und 
deren Muttergesellschaften meinen besten Dank aus. Besonders möchte 
ich Herrn Direktor Dr. R. JANOSCHEK für sein außerordentliches Entgegen­
kommen und die wohlwollende Unterstützung bei der Ausführung der 
vorliegenden Arbeit danken. Mein aufrichtigster Dank gilt auch Herrn 
Dr. K. KOLLMANN, der durch sein weitgehendes Verständnis und seine wert­
vollen Anregungen sehr wesentlich zum Zustandekommen dieser Arbeit 
beitrug. Zahlreiche Ratschläge und wertvolle Hinweise erhielt ich von den 
Herren Dr. F. ABERER, Dr. E. BRAUMÜLLER und Dr. K. GOHRBANDT, wofür 
der herzlichste Dank ausgesprochen wird. 

Die abgebildeten Belegstücke der hier bearbeiteten Foraminiferen wur­
den am Naturhistorischen Museum Wien, Geologisch-Paläontologische Ab­
teilung, unter den Äcq-Nummern 574/1—42 deponiert. Das übrige Proben­
material befindet sich in der Geologischen Abteilung der Rohoel-Gewin­
nungs Ä.'G; Wien. 

II. Geologischer Überblick 

Das heute vorliegende Bild vom Untergrund der Molasse ist durch die 
Kombination von geologischen und geophysikalischen Arbeiten gewonnen 
worden. Zahlreiche Bohrungen in Oberösterreich und im angrenzenden 
Bayern, die die tertiäre Beckenfüllung der Molasse durchteuft haben, ga­
ben Aufschluß über die den kristallinen Untergrund überlagernden pa­
läozoischen (und mesozoischen Schichten. Im N und NE des oberösterrei­
chischen Molasseraumes liegt das Tertiär unmittelbar dem Kristallin der 
Böhmischen Masse auf, was durch eine Reihe von Bohrungen (Innviertel 
1—4, Winetsham 1, Meggenhofen 1, 2 usw.) nachgewiesen werden konnte 
(Ru GRILL, 1950). Die von der ÖMV-AG abgeteufte Bohrung Texing 1 
(NE Scheihbs) hat gleichfalls unmittelbar unter dem Tertiär böhmisches 
Kristallin angefahren (R. JANOSCHEK, 1961; F. E. BRIX & K. G. H. GÖTZIN-

GER, 1961). An der Tertiärbasis sind auch Schichten des Oberkarbons (Boh­
rung Geretsberg 1) und kontinentaler Trias (Perwang 1) angetroffen 
worden (R. JANOSCHEK, 1959, 1961, E. BRAUMÜLLER, 1961). Weit verbreitet 
sind als unmittelbare Unterlage der Molassesedimente Schichten des Juras 



594 Inge Küpper: Mikropaläontologische Gliederung der Oberkreide 

(Malm), die eine NW/SE streichende Hochzone bilden und sich von Mattig-
hofen-Frankenmarkt bis in die Gegend von Gmunden erstrecken und als 
Fortsetzung des Lamdshut-^Altöttinger Hochs zu betrachten sind (E. BRAU­

MÜLLER, 1961). 

Die Ausdehnung der Juraschichten, die durch reflexionsseismische Mes­
sungen erfaßt wurden, konnte durch einzelne Bohrungen (Neukirchen 1, 
Puchkirchen 1) nachgewiesen werden, bei denen unmittelbar unter dem 
Tertiär Oberjura und im Liegenden davon Kristallin der Böhmischen 
Masse angetroffen wurde. 

Die Oberkreideschichten, die im Untergrund der österreichischen Mo­
lasse liegen, wurden in drei großen Mulden albgelagert. Die westliche 
Mulde (westlich von Geretsberg) ist das auf österreichischem Gebiet sich 
fortsetzende ostbayerische Kreidebeckeni, das gegen S unter die Alpen ab­
taucht (E. BRAUMÜLLER, 1961). Am südöstlichen Rand dieses Beckens liegt 
im Bereiche einer Triasinsel des vortertiären Untergrundes die Bohrung 
Perwang 1, die in abgescherten und nach N überschobenen Schuppen 
Obercampan durchbohrte und damit einen Hinweis für das Vorhanden­
sein von jüngeren Elementen der Vorlandskreide im Süden lieferte, die 
dort jedoch vom Helvetikum und der Flyschzone überschoben sind. 

Die nächste Kreidemulde ist das von H. BÜRGL (1949) als Braunauer 
Mulde bezeichnete Kreidegebiet, welches im W durch die Hochzone von 
Burghausen-Geretsberg und im E von einer Schwelle zwischen Franken­
burg und Obernberg begrenzt und als direkte Fortsetzung der Regensbur-
ger Kreide anzusprechen ist (E. BRAUMÜLLER, 1961). Die Kreidesedimente 
der Braunauer Mulde setzen sich nicht, wie H. BÜRGL (1949) annahm, unter 
den Alpen fort, sondern heben im Raum zwischen Mattighofen und Fran-
kenfourg aus (E. BRAUMÜLUER, 1961). 

östlich der Schwelle von Prankenburg-Obemberg liegt die dritte Krei­
demulde, die von E. BRAUMÜLLER (1961) als Kreidemulde von Ried-Sehwa-
nenstadt bezeichnet wurde. 

Die Ablagerungen der Braunauer Kreidemulde dürften zum großen 
Teil auf Jura liegen, der im Liegenden der Kreide bei den Bohrungen 
Kohleck 1, Steindlberg 1, Treubach 1 im österreichischen Raum und in 
mehreren benachbarten bayerischen Bohrungen (Füssing 1, Weihmörting 1, 
Birnfoach 1 usw.) angetroffen wurde. Die Ablagerungen der Kreide­
mulde von Ried-Schwanenstadt liegen im SE unmittelbar dem Kristallin 
der Böhmischen Masse auf (Bohrung Bad Hall 1, Voitsdorf 1) bzw. einem 
geringmächtigen Oberkarbon (Schwanenstadt 3). Im N dieser Kreidemulde 
wurden in der Bohrung Utzenaich 1 zwischen den Kreideschichten und 
dem Kristallin noch 154 m mächtige Juraablagerungen angetroffen. 
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III. Paläontologisch-geologische Erforschungsgeschichte 

In den österreichischen Alpen sind seit langer Zeit Ablagerungen der 
Oberkreide bekannt. Vor allem waren die großflächig aufgeschlossenen 
Vorkommen im Helvetikum, der Gosau und im Flysch Gegenstand der 
Untersuchungen. Die Oberkreide im Alpenvorland hingegen ist, von re­
lativ wenigen Vorkommen in der Waschbergzone abgesehen, erst durch 
die Tiefbohrungen der Rohoel-Gewinnungs A. G. aufgeschlossen worden. 

Im Untergrund der westösterreichischen Molassezone wurden Sedi­
mente der Oberkreide erstmalig durch die Bohrung Bad Hall 1 (abge­
teuft 1955/56) nachgewiesen (E. BRAUMÜLLER, 1959). Als zweite Bohrung er­
schloß Treubach 1 (abgeteuft 1957) Oberkreideschichten mit einer Mäch­
tigkeit von 438.00 m (F. ABERER, 1958). In der weiteren Folge wurden 
durch die oben angeführten Bohrungen Ablagerungen der Oberkreide 
nachgewiesen. 

Auf Grand reflexionsseismischer Messungen und Tiefbohrungen wird 
über die Ausdehnung dieser Oberkreidesedimente und deren Bau von 
F. ABERER (1958), R. JANOSCHEK (1959, 1961) und E. BRAUMÜLLER (1959, 1961) 
berichtet. Charakteristische Foraminiferenarten aus einzelnen Kernen 
der Bohrungen Treubach 1, Wegscheid 1 und Perwang 1 führt R. OBER­
HAUSER (1963) an und hebt die faunistische Übereinstimmung der obertu-
ronen bis untercampanen Schichten mit jenen der bayrischen Bohrungen 
hervor. 

Die Kreideablagerungen am Rand und im Untergrund der westlich an­
schließenden bayerischen Molassezone sind seit langer Zeit Gegenstand 
geologisch-paläontologischer Untersuchungen. Eine erste Gliederung auf 
Grund von Makrofaunen gibt C. W. GÜMBEL (1854, 1861, 1868), der unter 
anderem die Begriffe Regensburger Grünsandstein und Eybrunner Mer­
gel einführt, auf die noch später Bezug genommen wird. Die ersten mikro-
paläontologischen Arbeiten über dieses Gebiet und über Kreideablage­
rungen in den bayerischen Alpen gehen auf C. W. GÜMBEL (1870) und J. G. 
EGGER (1900, 1908, 1910) zurück. Aus dem Molasseuntergrund von SE-
Bayemsind Oberkreideablagerungen durch die von H. NATHAN (1949) und 
A. BENTZ (1949) beschriebenen Bohrungen Täufkirchen 1, Birnbach 1, 
Weihmörting 1 und Füssing 1 bekannt geworden, die auf Grund von 
Inocerarnenfunden altersmäßig eingestuft wurden. Nach mikrofauni-
stischen Untersuchungen von C. A. WICHER & F. BETTENSTAEDT (1957) liegen 
Schichten, von Cenoman bis Obercampan vor. In den benachbarten Boh­
rungen von Ortenburg (CF 1001, 1002, 1003) wurden von H. HAGN (1953 b, 
1955) Schichten des Santon bis Obercampan nachgewiesen. In den Boh­
rungen im Räume von München (Ampfing, Isen) wurden Schichten von 



596 Inge Küpper: Mikropaläontologische Gliederung der Oberkreide 

Turon bis Santon (O. HEERMANN, 1954, 1955) und in den Bohrungen Moos­
burg, Albaching, Maisach und Unterbrunn (E. MAHLZAHN, 1956, 1957) Ceno-
man bis Turoh aufgeschlossen. Im Gebiet von Regensburg wurde von F. 
OSCHMANN (1958) eine Schichtfolge von Cenoman bis Turon mit Hilfe der 
Mikro- und Mäkröfauna untergliedert. 

Vom mikropaläontologischen Standpunkt aus ist zu sagen, daß sich die 
bei den Bohrungen angetroffenen Unterturonfaunen außerordentlich gut 
mit jenen von F. OSCHMANN (1958) beschriebenen der Eibrunner Mergel 
vergleichen lassen, so daß die Ansicht von E. BRAUMÜLLER (1961), die Re­
gensburger Kreide stelle die nördliche Randfazies der großen Kreide-
miulden des Salzachraumes dar, bestätigt werden konnte. Die Kreide von 
Regensburg wird von H. VETTER (1947) als eine Bildung der germanischen 
Fazies bezeichnet. Die Faunen der jüngeren Schichten der Oberkreide lie­
ßen sich mit jenen der ostbayerischen Bohrungen ebenfalls sehr gut ver­
gleichen, so daß in diesen Räumen auf jeden Fall eine einheitliche Ent­
wicklung vorliegt. 

Em östlichen Österreich beschränken sich die Vorlandsvorkommen von 
Ablagerungen der Oberkreide auf einzelne Punkte im Gebiet der Wasch-
bergzone, auf deren Ähnlichkeit mit der Molasse bereits S. PREY (1960) hin­
weist und die R. GRILL (1962) als einen in Schuppen gelegten Teil des Un­
tergrundes der Malasse ansieht. Aus diesem, zwischen Donau und Thaya 
liegenden Gebiet sind außer Unterkreide- auch Oberkreideschichten (Tu­
ron, Coniac/Santon, Obercampan und Maastricht) nachgewiesen worden 
(R. NOTH, 1951, R. GRILL, 1953, 1962, V. POKORNY, 1958, R. OBERHAUSER, 1963). 
Auf diese Arbeiten näher einzugehen, wäre jedoch im Hinblick auf den 
geringen Zusammenhang mit den Molassebohrungen in Oberösterreich, zu 
umfangreich. 

Über die großtektonische Zuordnung der Kreideablagerungen im Unter­
grund der Molasse gibt es verschiedene Meinungen. R. JANOSCHEK (1959, 
1961) hebt hervor, daß keine einzige Tiefbohrung im oberösterreichischen 
Molasseraum Gesteine des Helvetikums angetroffen hat, sondern, daß das 
Mesozoikum an der Basis des Tertiärs in der germanischen Fazies entwik-
kelt ist. Den gleichen Standpunkt vertritt auch E. BRAUMÜLLER (1961). Nach 
der Auffassung von H. HAGN & O. HÖLZL (1952) und H. HAGN (1960) setzt 
sich das Helvetikum unter der Molasse nach N fort. Von mikrofaunisti-
scher Seite ist eine Klärung, ob die Kreideablagerungen unter der Molasse 
zur germanischen Fazies oder zur Fazies des Helvetikums gehören, nicht 
möglich, da sich keine wesentlichen Unterschiede der Faunengemeinschaf­
ten zwischen gleichaltrigen Schichten des Regensburger Raumes und jenen 
des Helvetikums feststellen ließen. 
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IV. Stratigraphie 

A) A l l g e m e i n e B e m e r k u n g e n 
Um einen Überblick über das Vorkommen und die Vertikalverbreitung 

der in den Bohrungen bearbeiteten Foraminiferengattungen und -arten 
zu geben, wurde auf Tabelle 1 der Fauneninhalt sämtlicher Kerne und ein­
zelner, zur Abgrenzung der Stufen herangezogener Spülproben festge­
halten. 

Auf Tabelle 2 sind die Vertikalverbreitungen schematisch dargestellt 
und mit dem Schlumbergerdiagramm der Bohrung Steindlberg 1 koordi­
niert Die Kern- bzw. Spülproben der Bohrung Steindlberg 1 sind auf-der 
linken Seite der Tabelle, zwischen Potential- und Widerstandskurve ein­
gefügt. Auf der rechten Seite der Tabelle sind alle jene Proben, die sich 
mit Hilfe der einzelnen, Schlumibergerdiagramime in das Diagramm der 
Bohrung Steindlberg 1 projizieren ließen, angegeben. Auf Grund dieser 
dichten Probenfolge und der Vertikalverbreitung einzelner Leitformen 
konnten die Schichten eingestuft und die Grenzabereiche bis auf wenige 
Meter genau eingeengt werden. Die Grenzen selbst wurden in korrelate 
Spitzen der Schlumbergerdiagramme innerhalb dieser Grenzbereiche ge­
legt. 

Tabelle 3 gibt einen Überblick über die Mächtigkeiten:der in den Boh­
rungen vorhandenen Oberkreidestufen sowie einen Hinweis über die im 
Liegenden der Kreide angetroffenen Formationen. 

B) D i e S c h i c h t f o l g e 

D a s L i e g e n d e d e r O b e r k r e i d e s e d i m e n t e : 
Im Liegenden der Kreideablagerungen wurde in den Bohrungen Treu­

bach 1, Kohleck 1, Ried 1 und Wegscheid 1 Jura (Malm) angetroffen, in 
dem diese Bohrungen eingestellt wurden. In den Bohrungen Steindlberg' 1 
und Utzenaich 1 wurden diese Juraschichten! durchteuft und die Boh­
rungen im darunterliegenden Kristallin der Böhmischen Masse eingestellt. 
In den Bohrungen Bad Hall 1 und Voitsdorf 1 wurde unmittelbar unter 
den Oberkreidesedimenten das Kristallin der Böhmischen Masse erreicht. 
Unterkreideschichten konnten bisher im Untergrund des österreichischen 
Molasseanteiles nicht nachgewiesen werden. Als ältestes Schichtglied der 
durch die Tiefbohrungen aufgeschlossenen Kreideschichten wurde das 
Cenoman festgestellt. 

C e n o m a n : 

Die cenomanen Ablagerungen bestehen hauptsächlich aus hellgrünen bis 
graugrünen, teilweise rotbraunen Glauikonitsandsteinen, fein- bis grob-
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körnig, verschieden stark glaukonitisch, teilweise porös mit Einschlüssen 
von gelben, kantengerundeten Quarzkörnern. Nur bei der Bohrung Voits-
dorf 1 wird das Cenoman aus abwechselnden Lagen von grauem, glauko­
nitischem Tonstein, Sandstein und kalkig gebundenem Glaukonitsandstein 
mit Einschlüssen von zahlreichen dünnen Kahlenschmitzchen aufgebaut. 
Bei der Bohrung Kohleck 1 wurde ein mikrofossilleerer, wahrscheinlich 
dem Mittelcenoman angehörender Quarzsandstein erfaßt. 

Die cenomanen Ablageruingen enthielten keine Mikrofauna. Auch die 
spärliche Makrofauna (Echinodermenreste, feinrippige Pectines, kleine 
Austern und Inooeramensplitter), die in den Bohrungen Utzenaich 1, Ried 3, 
Ried E 1, Wegscheid 1 und Voitsdorf 1 beobachtet werden konnten, ga­
ben keine faunistischen Anhaltspunkte für eine Altersangabe. 

Bei den hier vorliegenden, bis ca. 65 m mächtigen Ablagerungen, dürfte 
es sich um die südöstliche Fortsetzung des in der Gegend von Regensburg 
aufgeschlossenen mittel- und obercenomanen Grünsandsteins handeln. Die 
Alterseinstufung des Regensburger Grünsandsteines wurde durch zahl­
reiche Makrofossilien belegt (F. OSCHMANN, 1958, S. 75—77). Die Zuord­
nung des Glaukonitsandsteines zum Regensburger Grünsandstein erfolgte 
aus lithologischen Gründen. 

U n t e r t u r o n : 

Das Unterturon ist in mergeliger Fazies ausgebildet. Durikelgraue bis 
dunkelgrünlichgraue, feinsandig-feinglimmerige, gut geschichtete, z. T. 
pyritische Tonmergel enthalten dünne Einlagerungen von Sandstein und 
Kalksandstein. 

Die Mächtigkeit dieses Schichtpaketes beträgt i. a. 80 bis 100 m und 
nur bei Bad Hall 1 25,8 m. 

Unmittelbar über dem cenomanen Glaukonitsandstein liegt ein ca. 10 
bis 20 m mächtiger Tonmergelhorizont, der durch seine Rotaliporenfauna 
ausgezeichnet ist und das unterste Turon darstellt. Dieses Schichtpaket, 
das vom Verfasser als R o t a l i p o r e n h o r i z o n t bezeichnet wird, 
konnte in der Bohrung Voitsdorf 1 durch eine Kernprobe, in den Bohrun­
gen Treubach 1, Steindlberg 1, Utzenaich 1, Ried 3 und Wegscheid 1 mit­
tels Spülproben erfaßt werden. Durch folgende Formen wird dieser Rota-
liporenhorizont charakterisiert: 

Rotalipora montsalvensis MORNOD 

R. turonica turorvica BROTZEN 

R. turonica expansa CARBONNIER 
Praeglobotruncana delrioensis (PLUMMER) 

Die Fauna des Rotaliporenhorizontes könnte ebensogut in das Oberceno-
man gestellt werden. Es wurde jedoch aus praktischen Gründen die Ober-
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kante des Glaukonitsandsteines als Grenze Turon/Cenomah angenommenj 

das schon deshalb, weil de r Rotal iporenhorizont nicht in allen Bohrungen 

angetroffen werden konnte. 

Die Rataliporen stellen ausgezeichnete Leitformen dar . In der Li te ra­

tu r wird ihr Verbrei tungsbereich allgemein mi t Cenoman/Unter turon an­

gegeben. Auch H. HAGN & W. Z E I L (1954) konnten sie in den bayerischen 

Alpen in dieser Position feststellen. F . OSCHMANN (1958) fand sie in den 

Eibrunner Mergeln, die im unmit te lbar Hangenden der Regensburger 

Grünsandste ine liegen, u n d stell t ihre stratigraphische Position in den 

Grenzibereich Cenoman-Turon. In den Spülproben, die diesen Rotal ipo-

renhorizont erschlossen, konnten n u r jene Faunenelemente aufgenonv-

men werden, die im Sinne des Bohrfortschrit tes neu hinzukommen, in 

diesem Fal l nu r die Rotaliporen und Praeglobotruncana. Es ist aber ohne 

wei teres möglich, daß auch Globötftmcana helvetica, G. stephani stephani 

und G. stephani turbinata, die eine Reichweite von Obercenoman — Un-

te r tu ron haben und1 d ie in den über dem Rotaliporenhorizont liegenden 

Schichten angetroffen wurden , nicht aus dem Nachiall s tammen, sondern 

zur Faunengemeinschaft des Rotaliporenhorizontes gehören. Bei der Boh­

rung Voitsdorf 1 liegt e ine Kernprobe vor, die auf Grund der Schlum-

bergerkorrelat ion in den obersten Bereich des Rotaliporenhorizontes zu 

stellen ist. Außer den bereits genannten Formen des Rotal iporenhorizon­

tes sind in dieser Bohrung auch noch folgende, sehr charakteristische Glo­

botruncanen zu beobachten: 

Globotruncanu helvetica BOLLI 

G. stephani stephani GANDOLFI 

G. stephani turbinata REICHEL 

In den unmit te lbar über dem, Rotaliporenhorizont liegenden Schichten, 

die durch mehre re Ke rn - und Spülproben erfaßt wurden , konnten keine 

Rotaliporen, sondern außer den obgenannten Globotruncanen zum ersten 

Mal folgende Formen beobachtet werden: 

G. lapparenti lapparenti BROTZEN 
G. lapparenti coronata BOLLI 
G. globigerinoides BROTZEN 

G. mar ginafa (REUSS) 

G. schneegansi SIGAL 

G. sigali REICHEL 

Das erste Auftreten der sehr langlebigen Globotruncanen der Gruppe 
G. lapparenti wird in der Li te ra tur (H. M. BOLLI, 1944; L. MORNO, 1949; J; 
SIGAL, 1952; H. HAGN & W. ZEIL, 1954, H. HILTERMANN & W. KOCH, 1962 u. a.) 
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aus dem Unterturon angegeben. G. schneegansi ist nur vereinzelt anzu­
treffen und konnte in den Bohrungen Utzenaich 1, Ried 3 und Ried E l 
im Unterturon beobachtet werden. Diese Verbreitung entspricht auch der 
von H. HAGN & W. ZEIL (1954) gemachten Beobachtung in Kreideschichten 
der bayerischen Alpen. G. sigali ist im Unterturon nur in den Bohrungen 
Utzenaich 1 und Ried 3, im Bereich Oberturon/Coniac in den meisten Boh­
rungen des Feldes Ried, in den Bohrungen Pattigham 1, Wegscheid 1 und 
Bad Hall 1 zu beobachten. Die Verbreitung dieser Form wird von J. SIGAL 

(1952) vom höheren Unterturon bis in das mittlere Santon von Algerien 
angegeben. 

O b e r t u r o n — C o n i a c : 
Dunkelgrünlichgraue, dunkelgrau gefleckte, feinsandig-glimmerige, gut 

geschichtete Tonmergel bilden den Hauptbestand des Oberturon-Coniac. 
Untergeordnet kommen Kalkmergel und Tonmergelstein vor. 

Da Oberturon gegen Coniac faun istisch nicht einwandfrei abgegrenzt 
werden konnte, weil nur indifferente Arten zu beobachten waren, wurden 
diese Ablagerungen, die eine Gesamtmächtigkeit von ca. 125 m aufweisen, 
als Bereich Oberturon/Coniac zusammengefaßt. Trotz des Fehlens von 
Leitfossilien ist ihre Faunenzusammensetzung recht charakteristisch. Die 
Globotruncanen der Gruppe lapparenti haben hier ihre reichste Entfal­
tung und fallen auch durch ihre Größe auf, ebenso G. marginata (REUSS) 

und. G. globigerinoides BROTZEN. Vereinzelt tritt Stensioeina exsculpta ex-
sculpta (REUSS) auf, deren Hauptverbreitung jedoch in jüngeren Schichten 
liegt. In einzelnen Bohrungen ist G. renzi GANDOLFI, die eine Reichweite 
von Coniac bis Unterturon hat, und G. cf. concavata primitiva DALBIEZ 

zu beobachten. G. concavata primitiva ist bisher nur aus dem Coniac be­
kannt. Die in den Molassebohrungen vorkommende Form entspricht nicht 
ganz dem Holotypus und fällt daher als Leitform aus. Bemerkenswert ist 
das Vorkommen von Reussella cushmani BROTZEN, die von F. BROTZEN 

(1936) aus dem Bereich Coniac/Santon beschrieben wurde, in den Molasse­
bohrungen jedoch auf den hier genannten Bereich beschränkt zu sein 
scheint, da sie nie zusammen mit Santon-Formen beobachtet werden 
konnte. Die Einstufung der vorliegenden Schichten mußte mittels nega­
tiver Kriterien, nämlich auf Grund des Fehlens von unterturonen und 
santonen Leitfossilien erfolgen. Andererseits ist die Faunengemeinschaft 
durch das Vonherrschen der bereits genannten Globotruncana-Arten auf­
fällig und bei allen Bohrungen anzutreffen. Diese Beobachtung, nämlich 
das Vorherrschen und die auffällige Großwüchsigkeit von Globotruncanen 
der Gruppe G. lapparenti im Oberturon und Coniac machten auch C. A. 
WICHER & F. BETTENSTAEDT (1957, S. 28) und H. HILTERMANN & W. KOCH 

(1962, S. 332). 
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S a n t o n : 

Petrographisch ist das Santon von der liegenden Stufe kaum zu trennen. 
Auch hier ist der wesentlichste Bestandteil der Ablagerungen ein dunkel­
grüner, dunkelgrünlichgrau gefleckter Tonmergel. 

Diese 155 bis 175m mächtige Gesteinsserie enthält folgende charakte­
ristische Faunenelemente: 

Ventilabrella dejlaensis SIGAL 
Globotruncana concavata concavata (BROTZEN) 

G. concavata carinata DALBIEZ 

Ziemlich regelmäßig tritt Ventilabrella äejlaensis auf, die ein aus­
gezeichnetes Leitfossil für Santon darstellt. Die untere Grenze des Santon 
wird durch das Einsetzen von Globotruncana concavata concavata und 
G. concavata carinata festgelegt. Die Grenze Santon/Campan ist dÜTch 
den oberen Verbreitungsbereich dieser beiden Formen und das Einsetzen 
der untercampanen Ventilabrella eggeri CUSHMAN gegeben. 

Globotruncana concavata carinata wird als jüngstes Glied der Entwick­
lungsreihe G. concavata prirmtiva — G. concavata concavata — G. cow-
cavata carinata — angesehen, wobei F. DALBIEZ (1955) die stratigraphische 
Reichweite für G. concavata carinata mit Obersanton, für G. concavata 
concavata mit Untersanton und für G. concavata primitiva mit Oberconiac 
angibt. 

G. concavata concavata und G. concauata carinata kommen in dem gan­
zen hier als Santon ausgeschiedenen Bereich zusammen vor. Daß G. con­
cavata carinata nicht nur im obersten Santon, sondern im gesamten San­
ton anzutreffen ist, hat H. G. EDGELL (1962,- S. 43) festgestellt und damit die 
Einstufung von F. DALBIEZ (1955) korrigiert. Es ist durchaus möglich, daß 
das oberste Santon in den Oberkreideschichten des Molasseuntergrundes 
reduziert ist und die ca. 150 m mächtigen Schichten in den Überlappungs­
bereich der beiden Arten gehören, sofern diese Entwicklungsreihe auch im 
Molasseuntergrund vorhanden ist. 

Als recht charakteristisch und vergesellschaftet mit den vorgenannten 
Formen ist in santonen Schichten eine sehr typische Globigerinenart zu 
beobachten, die als Globigerina sp. ausgeschieden Wurde. Diese Globi-
gerina zeigt eine nahe Verwandtschaft zu Rugoglobigerina petaloidea 
GANDOLFI, die aus dem Campan beschrieben wurde, unterscheidet sich 
jedoch von dieser deutlich gekielten Form durch, ihre mehr gerundeten 
Kammern;. Von der Aufstellung einer neuen Art wurde vorläufig ab­
gesehen. 
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U n t e r c a m p a n : 

Die Schichten des Untercampan werden hauptsächlich aus mittelgrauen 
Tonmergeln gebildet. 

Die Mächtigkeit dieser durch außerordentlich reichen Faunenbestand 
ausgezeichneten Schichten beträgt mehr als 140 m. Sie bilden in den hier 
beschriebenen Kreidebecken die höchste Stufe. Darüber liegt transgressiv 
das Tertiär. 

Als Leitformen sind hervorzuheben: 

Ventilabrella eggeri CUSHMAN 

Bolivinoides strigillatus CHAPMAN 
Neaflabellina rugosa leptodisca (WEDEKIND) 

Die Grenze Santon/Campan ergibt sich durch das Auftreten der bereits 
erwähnten Ventilabrella eggeri. Zu den individuenreich vorkommenden 
Durchläuferformen der Globotruncanen-Arten G. lapparenti lapparenti, 
G. lapparenti bulloides VOGLER, G. marginata, G. globogerinoides, treten 
neue Arten hinzu, nämlich G. contusa scwtilla GANDOLFI, G. fornicata 
PLUMMER und G. elevata stuartiformis DALBIEZ, die als Leitformen für 
Obersanton — Campan/Maastricht anzusehen sind. Zu erwähnen ist auch 
das allerdings seltene Vorkommen von Bolivinoides strigillatus, der eine 
Reichweite von Obersanton/Untercampan hat, in dem hier bearbeiteten 
Material jedoch nur im. Untercampan beobachtet werden konnte, und 
NeoflabelUna rugosa leptodisca, deren Reichweite von H. HILTERMANN & 
W. KOCH (1957) mit Campan angegeben wird. 

O b e r c a m p a n : 

Die Ablagerungen des Obercampan bestehen im wesentlichen aus einem 
grauen bis mittelgrauen, feinstglimimerigen, feinstsandigen., harten Ton­
mergelstein mit vielfach dünkelgraü glänzenden Harnischen und Ein­
schaltungen von dünnen Quarzsandsteinlagen. 

Das Obercampan wurde in der Bohrung Perwang 1 in drei Schuppen 
aufgeschlossen. Hier liegt eine außerordentlich reiche Globotruncanen-
fauna vor. Für die Stratifizierung wurden die benthonischen Faunen­
elemente NeoflabelUna rugosa leptodisca und Bolivinoides draco miliaris 
HILTERMANN & KOCH herangezogen. Das Überschneiden dieser beiden For­
men (Reichweite von B. draco miliaris ist Obercampan/Maastricht, 
N. rugosa leptodisca hingegen ist im Maastricht bereits ausgestorben) 
und die Globotruncanenfauna sprechen bereits für Obercampan. Außerdem 
ist in Kern 24 dieser Bohrung Globotruncana calcarata CUSHMAN zu beob­
achten. Diese Form gilt als ausgezeichnete Leitform für oberstes Campan 
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und hat eine geringe Vertikal Verbreitung. Sie wird vielfach zur Grenzzie­
hung Campan/Maastricht herangezogen. Da dieser Kern rund 100 m unter­
halb der Oberkante der 150 m mächtigen KSreideschuppen (1. Kreideschup-
pe) liegt, wäre anzunehmen, daß im Hangenden des Globotruncana calca-
rata-Horizontes Maastrichtfa<unen anzutreffen sind. Da dies nicht der Fall 
ist, muß vermutet werden, daß innerhalb dieses Schichtpaketes das Ober-
oampan nochmals verschuppt ist. Petrographisch lassen sich jedoch für 
diese Annahme keine Hinweise finden. 

V. Ergebnisse 

Auf Grund der Fülle des vorliegenden Probenmaterials kann eine 
allgemeine stratigraphische Beurteilung der Oberkreidefaunen im Unter­
grund des österreichischen Molasseanteiles gegeben werden. 

Der als Cenoman angesehene Glaukonitsandstein wurde fossilleer an­
getroffen. Im unmittelbar Hangenden liegt eine wenig mächtige Ton­
mergellage, die durch das Vorkommen von Rotaliporen gekennzeichnet 
ist. Darüber folgt höheres Unterturon, ohne Rotaliporen — aber mit einer 
charakteristischen Glabotruncanenfauna. Hier setzen die Globotruncanen 
der Gruppe G. lapparenti ein. Der Bereich Oberturon/Goniac ist durch das 
Vorherrschen und die Großwüchsigkeit der Globotruncanengättungen 
G. lapparerrti lapparenti und G. lapparenti cotonata ausgezeichnet. Das 
darüberliegende Santon konnte auf Grund seiner Leitformen, Globotrun­
cana concavata concavata, G. concavata carinata und Ventitebrella 
deflaensis eindeutig abgegrenzt werden. Im Untercampan ist der Arten-
<und ImdMduenreichtum sehr groß. Es wird durch das Auftreten von 
Ventilabrella eggeri und durch das überschneidende Vorkommen von 
Bolivinoides strigillatm und Neoflabellina rugosa leptodisca charakte­
risiert. Das in der Schuppenzone von Perwang 1 angetroffene Obercämpan 
ist noch arten- und individuenreicher und wird durch das Auftreten von 
Globotruncana calcarata altersmäßig fixiert. 

Auf die interkontinentale stratigraphische Korrelationsmöglichkeit 
mit Hilfe der Globotruncanen, Rotaliporen und benthonischen Leitformen 
wurde in der Literatur der letzten Jahre vielfach hingewiesen. Bei der 
mikropaläontologischen Bearbeitung der hier besprochenen Faunen konnte 
eine sehr gute Übereinstimmung der Reichweiten der einzelnen Arten mit 
jener aus anderen Ländern und Erdteilen festgestellt werden. Auf den 
Vergleich der Reichweiten wird im systematischen Teil bei jeder Art aus­
führlich eingegangen. Es hat sich ergeben, daß auch in den Oberkreide­
sedimenten des österreichischen Molasseanteiles die bekannten Leitformen 
für das Turon, Santon, Unter- und Obercämpan auftreten. Die Abgrenzung 
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des Coniac mit tels Leitformen ist auch in dem hier bearbei teten Mater ia l 

nicht möglich gewesen. Stellt m a n die Oberkreidefaunen des durch die 

RAG-Bohrungen aufgeschlossenen Molasseuntergrundes jenen anderer 

Vorkommen von Österreich und Bayern gegenüber, so ist die Überein­

s t immung sehr auffällig. Fü r die österreichischen Vorkommen wi rd auf 

die umfassende Arbei t von R. OBERHAUSER (1963) hingewiesen. Über die 

Oberkreidefaunen des bayerischen Raumes geben die Arbeiten von H. HAGN 

& W. ZEIL (1953 b, 1955) und C. A. WICHER & F. BETTENSTAEDT (1957) 

Aufschluß. Auch in den bayerischen Innvier te lbohrungen ist für den 

Bereich Oberturon/Coniac, der nicht durch Leitformen fixiert werden 

kann, das gehäufte Auftreten von Globotruncanen der Gruppe lapparent i 

charakteristisch. Allgemein kann gesagt werden, daß die im Untergrund 

der Molasse angetroffene Oberkreidefauna die gleiche Abfolge der ein­

zelnen Arten und Gat tungen zeigt, wie sie von der internat ionalen 

L i te ra tu r her bekannt ist. 

VI. Systemat ik 

A) A 1 l g e m e i n e B e m e r k u n g e n 

Aus den reichen Oberkreidefaunen, die in den Bohrungen der Rohöl-Ge-
winnungs A, G. in Oberösterreich angetroffen wurden , sind n u r jene 
Ga t tungen bzw. Ar ten herausgegriffen u n d bearbei te t worden, die sich 
wie aus der Li te ra tur hervorgeht , für eine Strat if izierung besonders gut 
eignen. 

In der vorliegenden Arbei t wurden folgende Familien bzw. Unter -
famdlien, Ga t tungen und Arten, gereiht nach der Systemat ik von V. Po-
KORNY (1958), beschrieben: 

F a m i l i e : N O D O S A R I I D A E 

G a t t u n g : Pä lmula 

A r t : Palrrmla sp. 

G a t t u n g : Neoflabellina 

A r t : N. rugosa leptodisca (WEDEKIND) 

F a m i l i e : B U L I M I N I D A E 

U n t e r f a m i l i e : REUSSELLINAE 

G a t t u n g : Reussella 

A r t R. szajnochae praecursar de KLASZ & KNIP. 

R. cushmani BROTZEN 

U n t e r f a m i l i e . : BOLIVININAE 

G a t t u n g : Bolivina 
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A r t : B. incrassata incrassata REUSS 

G a t t u n g : Bolivinoides 

A r t : B. draco mil iaris HILTERM. & KOCH 

B. strigillatus (CHAPMAN) 

F a m i l i e : R O T A L I I D A E 

U n t e r f a m i l i e : DISCORBINAE 

G a t t u n g : Stensioeina 

A r t : St. exsculpta exsculpta (REUSS) 

St. exsculpta gracilis BROTZEN 

St. pommerana BROTZEN 

U n t e r f a m i l i e : ORBULINID AE (Syn.: GLOBIGERI-

NIDAE) 

G a t t u n g : Glabigerina 

A r t : Globigerina sp. 

U n t e r f a m i l i e : GLOBOROTALIIDAE 

G a t t u n g : Rotalipora 

A r t : R. montsulvensis MORNOD 

R. turonica turoriica BROTZEN 

R. turonica expansa CARBONNIER 

G a t t u n g : Praeglobotruncana 

A r t : P . äelrioensis (PLUMMER) 

G a t t u n g : Globotruhcana 

A r t : G. ex. gr. area (CUSHMAN) 

G. calcarata CÜSHMAN 

G. concaväta coneavata (BROTZEN) 

G. concaväta carinata DALBIEZ 

G. cf. concaväta primitiva DALBIEZ 

G. contusa scutilla GANDÖLFI 

G. elevataStuartiformis DALBIEZ 

G. fornicäta PLUMMER 

G. gansseri dicarinata PESSAGNO 

G. globigerinoides BROTZEN 

G. helvetica BOLLI 

G. lapparenti lapparewti BROTZEN 

G. lapparenti bulloides VOGLER 

G. tricarinata colombiana GANDÖLFI 

G. lapparenti coronata BOLLI 

G. lapparenti tricarinata (QUEREAU) 

G. marginaia (REUSS) 

G. renzi GANDOLFL 
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G. schneegansi SIGAL 

G. sigali REICHEL 

G. stephani stephani GANDOLFI 
G. stephani turbinata REICHEL 

Globotruncana sp, 
G a t t u n g : Globorotalites 
A r t : G. micheliniami (d'ORB.) 

G. subconica (MORROW) 

U n t e r f a m i l i e : HETEROHELICIDAE (Syn.: GÜMBE-
LINIDAE) 

G a t t u n g : Ventilabrella 
A r t : V. deflaensis SIGAL 

V. eggeri CUSHMAN 

B) B e s c h r e i b u n g d e r e i n z e l n e n G a t t u n g e n u n d A r t e n 

F a m i l i e : N O D O S A R I I D A E 
G a t t u n g : Palmula LEA, 1883 
G a t t u n g s t y p u s : Palmula sagittaria LEA, 1883 

Palmula sp, 

(Tai 1, Fig. 1 a—b) 

B e s c h r e i b u n g : Das Gehäuse ist planparallel und plump. Der 
ältere Teil des Gehäuses, dort, wo die Kammern in einer Spirale auf­
gerollt sind, ist auf beiden Seiten etwas verdickt. Auf die eingerollten 
Anfangskammern (6—8) folgen noch 1—3 reitende Kammern. Die Mün­
dung ist eine ovale Öffnung, die an einem kurzen Hals am obersten Ende 
der letzten Kammer sitzt. Die Kammern in der Spirale sind durch erhabene 
Leisten getrennt, so daß dieser Teil des Gehäuses deutlich skulptiert ist. 

Da sich diese Form mit keiner bereits beschriebenen eindeutig ver­
gleichen ließ, wurde sie als sp. ausgeschieden. 

V e r b r e i t u n g : Diese Art hat ihre Hauptverbreitung im Oberturon/ 
Coniac. In diesem Bereich konnte sie in der Bohrung Treubach 1, Steindl-
berg 1, in allen Bohrungen des Feldes Ried und in der Bohrung Pattig-
ham 1, jedoch immer nur in wenigen Exemplaren, beobachtet werden. 
Ein Exemplar wurde in dem durch Leitformen belegten Santon in der 
Bohrung Schwanenstadt 1 gefunden. Da diese Bohrung nur 19 m in das 
Santon eindrang und darin eingestellt wurde, ist eine Korrelierung mittels 
Schlumbergerdiagramm nicht möglich. Auf Grund des Vorkommens dieser 
Form kann jedoch angenommen werden, daß es sich hier um die Basis-
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schichten des Santon handel t . Ein Exemplar wurde in unter turonen 

Schichten de r Bohrung Utzenaich 1 festgestellt. 

G a t t u n g : Neoflabellina BARTENSTEIN, 1949 

G a t t u n g s t y p u s : Flabellina rugosa d'ORBiGNY, 1840 

Neoflabellina rugosa leptodisca (WEDEKIND), 1940 

(Taf. 1, Fig. 2 a—b) 

1940 Flabellina leptodisca n. sp. — WEDEKIND, S. 200, Taf. 9, Fig. 11—15 
1952 Neoflabellina rugosa leptodisca (WEDEKIND). — HILTERMANN, S. 57, 

63, Abb. 3, Fig. 32—37. 
1957 Neoflabellina rugosa (d'ORBiGNY) leptodÄsca (WEDEKIND). — HILTER­

MANN & KOCH, S. 278, T a i 7, 10, 11, 14, Fig. 1—9, 28—32, 36, 41, 42. 

B e m e r k u n g : Die hier angetroffene Ar t ist hinsichtlich Längen-

Brei tenindex etwas variabel . Er vari ier t von 1,3 bis 1,7 sowohl bei den 

im Obercampan a ls auch bei den im Unte rcampan angetroffenen Gehäusen. 

V e r b r e i t u n g : R. WEDEKIND (1940) beschreibt diese Ar t aus West­

falen aus dem Obersenon (Mittelcampan?). Nach H. HILTERMANN (1952) 

und H. HILTERMANN & W. KOCH (1957) ist sie im ganzen Campan zu be­

obachten. (Ziegelei Beumer bei Ahlen bzw. Lüneburg, NW-Deutschland.) 

In den Molassebohrungen kommt diese Art , al lerdings immer nu r in 

wenigen Exemplaren, im Ober- und Untercampan vor und konnte in den 

Bohrungen Pe rwang 1, Steindlberg 1 und Lohnsburg 1 beobachtet werden. 

F a m i l i e : B U L I M I N I D A E 

U n t e r f a m i l i e : REUSSELINAE 

G a t t u n g : Reussella GALLOWAY, 1933 

G a t t u n g s t y p u s : Vemeuilina spinulosa REUSS, 1850 

Reussella szajnochae praecursor de KLASZ & KNIP. , 1954 

(Taf. 1, Fig. 4 a—c) 

1954 Reussella szajnochae praecursor n. subsp. — de KLASZ & K N I P -
SCHEER, S. 603, Taf. auf S. 605, Fig. 1 a—c. 

1956 Reussella szajnochae praecursor de KLASZ & KNIPSCHEER. — De 

KLASZ (in GANSS, 1956), Tab. 1. 

B e m e r k u n g : Von J. de KLASZ & H. C. G. KNIPSCHEER (1954) wurde 

die Entwicklung der Reusseila szajnochae praecursor im Santon und 

Untercampan zur R. szajnochae szajnochae im Obercampan und Maastricht 

aufgezeigt. Die in unserem Material vorgefundenen Gehäuse gehören alle 
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zu der im Vergleich zu R. szajnochae szajnochae kleinen R. szajnochae 

praecwrsor. 

V e r b r e i t u n g : Der Typus dieser Unte ra r t s t ammt aus dem Santon 

von einer Lokat ion südlich Eisenärzt /Oberbayern. J . de KLASZ (in O. 

GANSS, 1956) führt sie aus dem Santon und Untercampan der Buchecker-

schichten/Ofoerbayern an. In den Molassebohrungen wurde sie nahezu in 

allen Bohrungen angetroffen, die Unte rcampan erschlossen haben. (Treu-

bach 1, Steindlberg 1, 2, Lohnsburg 1, Wegscheid 1.) Im Santon t r i t t sie 

nicht so regelmäßig auf und w u r d e in der Bohrung Treubach 1, Kohleck 1, 

3 und 4 und Wegscheid 1 beobachtet. In einem Exemplar konnte sie auch 

im Bereich Oberturon/Coniac in der Bohrung Kohleck 1 gefunden werden. 

Reussella cwshmani BROTZEN, 1936 

( T a i 1, Fig. 5 a—c) 

1936 Reussella cwshmani n. sp. — BROTZEN, S. 135, T a i 8, Fig. 7. 

B e m e r k u n g : Diese Ar t ist deutlich von R. szajnochae praecursor 

zu unterscheiden, da ih re Kanten wulst ig und abgerundet und die 

K a m m e r n ä h t e an den Sei tenwänden wenig ausgeprägt sind. 

V e r b r e i t u n g : Erstbeschrieben wurde R. cushmani aus dem E m -

scher-Granulatensenon ( = Oberconiac/Santon) von Eriksdal, Schonen in 

Schweden. In den, Molassebohrungen wird sie im Bereich Oberturon/Coniac 

vereinzelt angetroffen. (Treubach 1, Kohleck 1, Ried 4 und Wegscheid 1.) 

U n t e r f a m i 1 i e : BOLIVTNINAE 

G a t t u n g : Bolivina d'C-RBiGNY, 1839 

G a t t u n g s t y p u s : Bolivina plicata d'ORBiGNr, 1839 

Bolivina incrassata incrassata, REUSS, 1851 

(Taf. 1, Fig. 3 a—b) 

1851 Bolivina incrassata n. sp. — REUSS, S. 45, Taf. 5, Abb. 13 a—b. 
1900 Bolivina incrassata REUSS. — EGGER, S. 45, Taf. 16, Abb. 4, 5. 

1946 Bolivina incrassata REUSS. — CUSHMAN, S. 127, Taf. 53, Fig. 8, 9, 

non 10,11. 
1951 Bolivina incrassata REUSS. — Nora , S. 64, Taf. 9, Abb. 8. 
1956 Bolivina incrassata REUSS. — D E KLASZ (in GANSS, 1956) Tab. 1. 

1962 Bolwina incrassata REUSS. — HILTERMANN & KOCH, S. 312, Taf. 51, 

Fig. 14—15. 

V e r b r e i t u n g : Diese Form wurde von A. E. REUSS (1851) aus dem 

Senon Polens (Kreidemergel von Lemberg) erstbeschriebem J . A. CUSH­

MAN (1946) führt diese A r t von zahlreichen Lokationen der Golf Coa-
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stal Region aus der Novarro- und Taylor-Format ion . ( = Campan/Maas­

tricht) an. Ih r Vorkommen in Europa wird allgemein mi t dem Bereich 

Obercampan/Maastr icht angegeben. H. HILTERMANN & W. KOCH (1955) b e ­

schreiben sie aus der Bohrung Brunfoilde, NW-Deutschland, J. D E KLASZ 

(in O. GANSS 1956) aus dem Untercampan der Bucheckerschichten, Ober­

bayern, H. HILTEBMANN & W. KOCH (1962) aus verschiedenen Vorkommen 

des nördlichen Mitteleuropa. In den Molassebohrungen wurde sie n u r in 

der Bohrung P e r w a n g 1, die obercampane Schichten aufschloß, beobachtet. 

G a t t u n g : Bolivinoides CUSHMAN, 1927. 

G a t t u n g s t y p u s : Bolivina draco MARSSON, 1878 

Bolivinoides draco mil iar is HILTERMANN & KOCH, 1950 

(Taf. 1, Fig. 8a -nb) 

1950 Bolivinoides draco (MARSSON) miliaris n. subsp. — HILTERMANN & 

KOCH, S. 604, Taf . -5, Fig. 39 a—c. 

1954 Bolivinoides draco miliaris HILTERMANN & KOCH. — REISS, S. 155, 

Taf. 28, Fig. 9—12, 14. 

1956 Bolivinoides draco miliaris HILTERMANN & KOCH. — D E KLASZ (in 

GANSS, 1956), Tab. 1. 

1962 Bolivinoides draco miliaris HILTERMANN & KOCH. — HILTERMANN & 

KOCH, S. 317, Taf. 64, Fig. 9. 

V e r b r e i t u n g : Diese F o r m wird von H. HILTERMANN & W. KOCH 
(1950) aus dem Obercampan (Mucronaten Senon) von der Bohrung Car l s ­
bu rg 1, Nienburg-Weser, Deutschland, erstbeschrieben. Z. REISS (1954) 
führt B. draco miliaris aus dem Obercampan und Obermaastr icht von 
Israel an. Nach F. BETTENSTAEDT & C. A, WICHER (1955) ist die Ver t ika lver ­
bre i tung dieser Form im Bereich der Tethys und des Boreal auf die Grenz­
schichten Campan/Maastr icht beschränkt. J . D E KLASZ (in O. GANSS, 1956) 
gibt B. draco miliaris aus den Bucheckerschichten (Oberbayern) mi t obe­
rem Untercampan bis Untermaast r icht an, H. HILTERMANN & W. KOCH 

(1950, 1962) stellen Vorkommen dieser Ar t in NW-Deutschland in das 
Obercampan und untere Untermaastr icht . Bei den hier bearbei te ten Boh­
rungen w u r d e B. draco miliaris nur in der Bohrung Pe rwang 1 ( = Ober­
campan) angetroffen. 

Bolivinoides strigillatus (CHAPMAN), 1892 

(Taf. 1, Fig. 6 a—b) 

1892 Bolivirva strigillata n. sp. — CHAPMAN, S. 515, Taf. 15, Fig. 10, 
(Fide ELLIS & MESSINA, 1940). 
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1946 Bolivinoides decorata (JONES). — CUSHMAN, S. 113, Taf. 48, Fig. 13, 

14. 

1954 Bolivinoides strigillata (CHAPMAN). — EDGELL, S. 70, Taf. 13, Fig. 8, 

Taf. 14, Fig. 8. 

1955 Bolivinoides strigillata (CHAPMAN). — HOFKER, S. 69, TEXTFIG. a. 

1962 Bolivinoides strigillatus (CHAPMAN). — HILTERMANN & KOCH, S. 

314, Taf. 48, Fig. 10—11. 

V e r b r e i t u n g : CUSHMAN (1946) führt B. strigillatus (als B. decorata) 

aus Texas, aus dem Taylor mar l ( = Obersanton — Untercampan) an. H. 

S. EDGELL (1954) berichtet von einem Vorkommen! im Santon aus NW-

Austral ien, J . HOFKER (1955) fand diese Form in Belgien im unteren Ober-

campan. Nach F . BETTENSTAEDT & C. A. WICHER (1955) ist das Vorkommen 

von B. strigillatus im Borealen- und im Tethysbereich auf das Obersanton 

und Untercampan, nach H. HILTERMANN & W. KOCH (1962) in NW-Deutsch­

land auf das Untersanton bis Untercamipan beschränkt. In den Molasse­

bohrungen (Treubach 1, Wegscheid 1) konnte diese kleine, aber sehr mar ­

kan te Ar t n u r im Untercampan beobachtet werden. 

F a m i l i e : R O T A i L - I D A E 
U n t e r f a m i l i e : DISCORBINAE 
G a t t u n g : Stensioeina BROTZEN, 1936 
G a t t u n g s t y p u s : Rotalia exsculpta, REUSS, 1860 

Stensioeina exsculpta exsculpta (REUSS), 1860 

(Taf. 1, Fig. I I a — c ) 

1860 Rotalia exsculpta n. sp. — REUSS, S. 78, Taf. 11, Fig. 4 a—c. 
1936 Stensioeina exsculpta (REUSS). — BROTZEN, S. 165, Taf. 11, Fig. 

8 a—c. 
1953 a Stensioeina exsculpta (REUSS). — HAGN, S. 88, Taf. 8, Fig. 1. 

1962 Stensioeina exsculpta (REUSS). — HILTERMANN & KOCH, S. 325, 

Taf. 49, Fig. 15—18. 

V e r b r e i t u n g : A. E. REUSS (1860) beschreibt diese Ar t aus dem 
Untersenon von Westfalen, F. BROTZEN (1936) aus dem unters ten Senon 
von Eriksdal in Schonen. H. HAGN (1953 a) sieht in Bayern die Hauptver ­
bre i tung dieser Form im Santon (Granulatenisenon + Oberemscher) mit 
Nachzüglern in das Maastr icht (Gerhardsreuter Schichten). J . D E KLASZ 
(in O. GANSS, 1956) stellt d ie Hauptverbre i tung von S. exsculpta exsculpta 

in den Bucheckerschichten (Oberbayern) im Santon und Untercampan 
fest, mit Vorläufern im Coniac und Nachläufern bis in das Untermaas­
tricht. H. HILTERMANN (1956) und H. HILTERMANN & W, KOCH (1962) fanden 
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diese Ar t in NW-Deutschland vom Santon bis in das un te re Obercampan 

verbrei tet . Auch in den Molassebohrungen liegt die Hauptverbre i tung von 

•S. exsculpta exsculpta im Santon und Untercampan, wo sie in allen Boh­

rungen, die diese Stufen erschlossen, meist ziemlich individuenreich vor­

kommt. Einzelvorkommen wurden im Bereich Oberturon/Coniac in den 

Bohrungen Steindlberg 1 und Wegscheid 1 beobachtet. 

Stensioeina exsculpta gracilis BROTZEN, 1945 

(Taf. 1, Fig. 9 a—c) 

1945 Stensioeina exsculpta (REUSS) var. gracilis n. var . — BROTZEN, 

S. 51, Taf. 1, Fig. 15. 

1956 Stensioeina exsculpta gracilis BROTZEN. — D E KLASZ (in GANSS, 

1956), Tab. 1. 

1962 Stensioeina exsculpta gracilis BROTZEN. — HILTERMANN & KOCH, 

S. 324, Taf. 49, Fig. 13—14. 

V e r b r e i t u n g : Der Typus dieser Unte ra r t s t ammt aus Höllviken, 

Schweden, aus dem Santon/Coniac (Emscher) (F. BROTZEN, 1945). J . D E 

KLASZ (in O. GANSS, 1956) fand die Hauptvenbrei tung dieser Form in den 

Bucheckerschichteni (Oberbayern) im Santon, mi t einzelnen Vor- und 

Nachläufern. H. HILTERMANN & W. KOCH (1962) geben für NW-Deutschland 

die Ver t ikalverbre i tung mit Coniac-Santon an (häufig im Oberconiac und 

Untersanton). In den Molassebohrungen ist S. exsculpta gracilis n u r im 

Santon in der Bohrung Treubach 1 in wenigen Exemplaren zu beobachten. 

Stensioeina pommeranu BROTZEN, 1936 

(Taf. 1, Fig. 7 a—c) 

1936 Stensioeina pommerana n. sp. — BROTZEN, S. 166. 
1945 Stensioeina pommterama BROTZEN. — BROTZEN, S. 51, Taf. 1, Fig. 14. 

1950 Stensioeina pommerana BROTZEN. — NOTH, S. 71, Taf. 9, Fig. 12. 

1953 a Stensioeina pommerana BROTZEN. — HAGN, S. 89, Taf. 8, Fig. 2. 

1962 Stensioeina pommerana BROTZEN. — HILTERMANN & KOCH, S. 327, 

Taf. 51, Fig. 11—13. 

V e r b r e i t u n g : Der Typus der Ar t (F. BROTZEN, 1936) wurde aus dem 
Obersenon von Rügen beschrieben u n d das Vorkommen i m Santon mi t 
selten und das im Campan und Maastricht mi t nicht selten angegeben. 
R. NOTH (1951) beobachtete S. pommerana im Helvetikumt-Senon ( = Cam-
pan/Maastricht) des Gschliefgrabens, Österreich, H. HAGN (1953 a) in den 
Pinswanger Schichten (Oberbayern) im unteren Obercampan, J. D E KLASZ 
(in O. GANSS, 1956) in den Buchecker Schichten (Oberbayern) im Santon bis 
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Obermaastricht, J. HOFKER (1956) in Belgien im Obercampan. In den Mo­
lassebohrungen wurde sie meist individuenarm in den Bohrungen Per-
wang 1, Steindlberg 1, 2, Lohnsburg 1 ,Wegscheid 1 im Unter- und Ober­
campan angetroffen. 

F a m i l i e : O E B U L I N I D A E 
G a t t u n g : Globigerina d'ORBiGNY, 1826 
G a t t u n g s t y p u s : Globigerina bulloides d'ORBiGNY, 1826 

Globigerina sp. 

(Tal 1, Fig. 15 a—c) 

B e s c h r e i b u n g : Das zierliche Gehäuse ist trochospiral, bikonvex. 
Es kommen auch Gehäuse vor, die eine mehr konvexe Spiral- und eine 
flache bis konkave Umbilicalseite haben. Die Oberfläche der Schale ist 
glatt und mit feinen Poren besetzt. Die Peripherie ist stark gelappt. Das 
Gehäuse besteht im letzten Umgang aus 4—5 Kammern. Zwei Umgänge 
sind auf der Spiralseite zu erkennen. Die Anfangskammern sind kugelig, 
die späteren nehmen an Größe rasch zu, besonders die Endkammer ist 
verhältnismäßig groß. Gegen die Peripherie zu sind die Kammern des 
letzten Umganges abgeflacht, so daß sie dort mehr oder weniger kantig 
erscheinen können, ohne jedoch einen Kiel zu entwickeln. Die Kammern 
sind durch deutliche, eingetiefte, radiale Suturen voneinander getrennt. 

B e m e r k u n g : Diese Form zeigt nahe Verwandtschaft zu Rugoglobi-
gerina petaloidea GANDOLFI, die im Campan auftritt, ohne jedoch den 
deutlich ausgebildeten feinen Kiel zu entwickeln, der bei R. petaloidea zu 
erkennen ist. Sie ähnelt auch Globotruncana citae BOLLI. (F. BRONNIMANN & 
N. K. BROWN (1955) sehen in ihr ein jüngeres Synonym für G. havanensis 
(VOORWIYK). G. citae ist jedoch deutlich spinös und konnte in Proben aus 
dem Helvetiikum von Mattsee bei Salzburg im Maastricht häufig beobach­
tet werden. Von der Aufstellung einer neuen Art wurde vorläufig Ab­
stand genommen. 

V e r b r e i t u n g : Diese Art tritt fast regelmäßig mit Globotruncana 
concavata concavata bzw. G. concavata carinata und mit Ventilabrella 
dieflaensis auf. Sie hat somit die gleiche Reichweite wie diese Formen; 

Diese Globigerinenart kommt in folgenden Bohrungen, und zwar nur 
im Santon vor: Treubach 1, St. Johann 1, Steindlberg 1, Kohleck 1, 3—6, 
Wegscheid 1, Schwanenstadt 1 und 2. 

U n t e r f a m i l i e : GLQBOROTALILDAE 
G a t t u n g : Rotalipora BROTZEN, 1942 
G a t t u n g s t y p u s : Rotalipora turonica BROTZEN, 1942 
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Rotalipora montsalvensis MORNOD, 1949 

(Tai 2, Fig. 1 a—c) 

1949 Globotruncana (Rotalipora) montsalvensis n. sp. — MORNOD, 

S. 584, Fig. 4 (1 a—c), S. 580, Fig. 7 (1 a—c, 2 a—c). 
1951 Globotruncana (Rotalipora) rmontsalvensis MORNOD. — Nora, 

S. 75, Taf. 5, Abb. 1 a—c. 
1954 Rotalipora montsalvensis MORNOD. — HAGN & ZEIL, S. 29, Taf. 1, 

Fig. 4. 

B e m e r k u n g : Die Variabilität der Exemplare dieser Art liegt in 
dem hier bearbeiteten Material in sehr engen Grenzen. Die Übereinstim­
mung mit dem von L. MORNOD (1949) beschriebenen Halotypus ist eindeu­
tig gegeben. 

V e r b r e i t u n g : Die Originalbeschreibung (L. MORNOD, 1949) dieser 
Art liegt aus dem Obercenoman der Freiburger Alpen vor. R. Nora (1951) 
führt R. montsalvensis aus dem Reslmeiergraben, Magdalenenberg (Öster­
reich), aus dem höheren Cenoman, H. HAGN & W. ZEIL (1954) aus dem 
Obercenoman von Mühlberggraben, Bayern, J. KLAUS (1959) aus dem Ober 
cenoman-Unterturon der Prealpes medianes, Schweiz, an. L. MORNOD 

(1949) fand auch zwei Exemplare dieser Art im Santon und schließt dar­
aus, daß die Vertikalverbreitung vom Obercenoman bis in das Santon 
reicht. Es ist jedoch eher anzunehmen, daß es sich bei diesem Santonvor-
kommen um'aufgearbeitete Formen handelt und die Vertikalverbreitung 
von R. montsalvensis vom Cenoman bis in das Unterturon reicht. 

In den hier bearbeiteten Bohrungen wurde R. montsalvensis wie auch 
die anderen Rotaliporenarten nur bei der Bohrung Voitsdorf 1 in einer 
Kernprobe, in den anderen Molassebohrungen (Treubach 1, Steindlberg 1, 
Utzenaich 1, Ried 3 und Wegscheid 1) in Spülproben erfaßt. R. montsal­
vensis kommt in diesen Bohrungen immer zusammen mit R. turonica tu-
ronica, R. turonica expansa und Praeglobotruncana delrioensis in einer 
wenige Meter mächtigen Lage (Rotaliporenhorizont) vor, die dicht über 
dem als Cenoman angesehenen Glaukonitsandstein liegt. Diese Art, wie 
auch die anderen hier angetroffenen Rotaliporenspezies werden als Leit­
formen für Unterturon angesehen. 

Rotalipora turonica tuaronica BROTZEN, 1942 

(Taf. 2, Fig. 2 a—c) 

1942 Rotalipora turonica n. sp. — BROTZEN, S. 32, Textfig. 10 (S. 33). 
1949 Globotruncana (Rotalipora) turonica (BROTZEN). — REICHEL, S. 607, 

T a i 16, Fig. 5. 
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1954 Rotalipom turonica BROTZEN. — HAGN & ZEIL, S. 27, Taf. 1, Fig. 5. 

1962 Rotalipom turonica BROTZLN. —HILTERMANN & KOCH, S. 329, Taf. 

49, Fig. 2—3. 

B e m e r k u n g : Die zu dieser Ar t gestellten Gehäuse s t immen gut mit 

der aus dem Unter turon erstmalig beschriebenen Ar t überein. R. turonica 

turonica unterscheidet sich von R. montsalvensis vor allem durch ihren 

unregelmäßigen Gehäusequerschnit t . 

V e r b r e i t u n g : Der Holotypus dieser Ar t w u r d e von F. BROTZEN 

(1942) aus dem Unter turon von Gristow in Pommern , Deutschland, aufge­

stellt. F . BROTZEN (1942) fand sie dort auch im Obercenoman. M. REICHEL 

(1949) beschreibt sie aus dem Unte r tu ron des Tessin (Schweiz), aus dem 

Gisement de la Breggia, H. HAGN & W. ZEIL (1954), aus dem Unter turon 

(Dreisäulergraben) und Cenoman (Heimgartengebiet) von Oberbayern, H. 

HILTERMANN & W. KOCH (1962) aus dem Obercenoman u n d Unte r tu ron von 

NW-Deutschland. F . OSCHMANN (1958, S. 86) führt sie u. a. in einer Fossil­

liste aus den Eibrunner Mergeln (Regensburg, Deutschland) an und stellt 

diesen „Rotaliporenhorizont" in eine strat igraphische Position in der Nähe 

der Cenoman/Turon-Grenze. 

In den Molassebohrungen ist R. turonica turonica vergesellschaftet mit 

den anderen hier vorkommenden Rotal iporen und kommt in dem berei ts 

e rwähn ten un te r tu ronen Rotaliporenhorizont vor. Sie wird in den gleichen 

Bohrungen beobachtet wie die berei ts e rwähnte R. montsalvensis. 

Rotalipora turonica expansa CARBONNIER, 1952 

(Taf. 2, Fig. 3 a—c) 

1952 Globotruncana (Rotalipora) turonica var . expansa nov. var. — 

CARBONNIER, S. 118, Taf. 6, Fig. 4 a—c. 

B e m e r k u n g : Die zu dieser Unte ra r t gestellten Gehäuse un t e r ­
scheiden sich vom Typus der hier ebenfalls angetroffenen R. turonica turo­

nica durch ihre sehr konvexe Spira l - und schwach konkave Umbilicalseite. 

V e r b r e i t u n g : A. CARBONNIER (1952) beschreibt diese Un te ra r t aus 

dem Obercenoman von Marokko. H. HAGN & W. ZEIL (1954, S. 28) zitieren 

J . SIGAL 1952, „Observation sur l 'äge cenomanien d'une microfaune 

recemment decri te de la region de Taza (Maroc), c. f. Soc. Geol. France 

(Paris)", wor in es heißt, daß dieses Vorkommen in Marokko Mit tel turon 

bis Coniac wäre , in dem Cenoman aufgearbei tet ist. 

Diese, in den Molassebohrungen sehr selten vorkommende Art, ist ver ­

gesellschaftet mi t den anderen, berei ts e rwähn ten Rotaliporenspecies 

des Unter turon . 
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G a t t u n g : Praeglobotruncana BERMUDEZ, 1952 

G a t t u n g s t y p u s : Globorotalia delrioensis PLUMMER, 1931 

Praeglobotruncana delrioertsis (PLUMMER), 1931 

(Taf. 2, Fig. 4 a—c) 

1931 Globorotalia delrioensis n. sp. — PLUMMER, S. 199, Taf. 13, 
Fig .2 a—c. 

1946 Globorotalia marginaculeata n. sp. — LOEBLICH & TAPPAN. — 
S. 257, Taf. 37, Fig. 19—21, Textfig. 4 a. 

1949 Globotruncana stephani GANDOLFI. — MORNOD, S. 588, Textfig. 10, 
Nr. 2. 

1955 Praeglobotruncana delrioensis (PLUMMER). — BRONNIMANN & BROWN 

S. 531, Taf. 21, Fig. 8—10. 
1961 Praeglobotruncana delrioensis (PLUMMER). — LOEBLICH & TAPPAN, 

S. 280, Taf. 6, Fig. 10. 

B e m e r k u n g : Die ausgesprochen kleinen Gehäuse, die im Rotali-
porenhorizont der hier bearbeiteten Bohrungen angetroffen wurden, 
lassen sich sehr gut dieser Art zuordnen. Sie ähneln jenen von Globo­
truncana stephani stephani, unterscheiden sich jedoch von diesen durch 
ihre weniger stark abgerundete Peripherie, die flache Spiralseite, die 
rauhe Oberfläche und den doppelten Kiel. 

V e r b r e i t u n g : Die Originalbeschreibung dieser Art stammt aus der 
Del Rio Formation ( = Cenoman) von Texas (H. J. PLUMMER, 1931). 
A. R. LOEBLICH & H. TAPPAN (1946) beschrieben sie als Globotruncana 
marginaculeata aus der Paw-Paw- und Graysonformation (New Washita 
Formation) ( = Obercenoman) von Texas, L. MORNOD (1949) als G. stephani 
aus dem Cenoman der Prealpes Fribourgeoises, Schweiz, P. BRONNIMANN 
& N. K. BROWN (1955) aus dem Alb-?Unterturon des Del Rio shale, Texas, 
H. M. BOLLI, A. R. LOEBLICH & H. TAPPAN (1957) aus dem Del Rio clay 
(Cenoman) von Texas, J. KLAUS (1959) aus dem Alb bis Mittelturon der 

Prealpes medianes, Schweiz. Ä. R. LOEBLICH & H. TAPPAN (1961) berichten 
von Vorkommen im Untercenoman und Oberalp in der Washita group 
von Texas und Oklahoma und äquivalenten Straten von Trinidad und 
der Schweiz. In den Molassebohrungen ist das Vorkommen von Praeglobo­
truncana delrioensis an den Rotaliporenhorizont gebunden, der an die 
Basis des Turon gestellt wird. Diese Form ist zusammen mit den bereits 
genannten Rotaliporen in den do^t angeführten Bohrungen angetroffen 
worden. 
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G a t t u n g : Globotruncana CUSHMAN, 1927 
G a t t u n g s t y p u s : Pulvinulina area CUSHMAN, 1926 

Globotruncana ex gr. area (CUSHMAN), 1926 

(Taf. 3, Fig. 6 a—c) 

1926 Pulvinulina area CUSHMAN n. sp. — CUSHMAN, S. 23, Taf. 3, 
Fig. 1 a—c. 

1955 Globotruncana area (CUSHMAN). — BRONNIMANN & BROWN, S. 539, 
Taf. 23, Fig. 10—12. 

1957 Globotruncana area (CUSHMAN). — BOLLI, LOEBLICH & TAPPAN, 

S. 44, Taf. 11, Fig. 6—11 a. 
1957 Globotruncana area (CUSHMAN). — EDGELL, S. 110, Taf. 3, Fig. 4—6. 

B e m e r k u n g : Diese Art besitzt eine ziemlich» große Formenvaria-
bilität. Es kommen z. T. Gehäuse mit stark, z. T. mit schwach gewölbten 
Spiralseiten vor. Die weniger gewölbten Gehäuse stehen G. lapporenti 
tricarinata nahe, und Übergänge zwischen diesen beiden Formen sind 
nicht selten zu beobachten. Es sind auch Formen vorhanden, die Übergänge 
zu G. ventricosa darstellen. Im Hinblick auf die Variabilität dieser Form 
wurden die zu diesem Formenkreis gehörigen Exemplare zusammengefaßt 
und als Globotruncana ex gr. area ausgeschieden. 

V e r b r e i t u n g : J. A. CUSHMAN (1926) hat die Art aus dem Mendez-
shale der Papagallos Serie der Tampicoregion (Ost-Mexiko) ( = Campan) 
erstbeschrieben. J. A. CUSHMAN (1946) berichtet sie aus dem Obercampan 
— Untermaastricht von der Lokalität Hacienda el Limon, Mexiko. 
N. N. SUBBOTINA (1953) aus dem Maastricht von Kaukasus, Rußland, 
H. HAGN (1953) aus dem Unteren Obercampan der Pinswanger Schichten, 
Oberbayern, H. HILTERMANN & W. KOCH (1955) aus dem Obercampan-
Maastricht von Lüneburg und in der Bohrung Brunhilde, NW-Deutsch­
land, F. DALBIEZ (1955) aus dem Maastricht in Tunesien, R. GANDOLFI (1955) 
aus dem Colonshale ( = Campan + Maastricht) aus Columbien, A. 
MCGUGAN (1957) in der gleichen Position in Nordirland, ebenso V. SACAL 

& A. DEBOURLE (1957) in Rebenacq, Aquitan, Frankreich. 

H. S. EDGELL (1957) fand G. area im Campan/Maastricht in NW-Austra­
lien und erwähnt sie (1962, S. 46) aus Schichten des Santon, vergesell­
schaftet mit G. coneavata. 

Diese weltweit vorkommende Spezies hat ihre Hauptverbreitung im 
Campan/Maastricht. In den hier bearbeiteten Bohrungen wurde G. ex. gr. 
area häufig im Unter- und Obercampan beobachtet (Ferwang 1, Treubach 1, 
Steindlberg 1 und 2, Lohnsburg 1, Wegscheid 1). Sie beginnt im Ober­
santon, wo sie in der obersten Kernprobe dieses Bereiches in den Bohrun-
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gen Treubach 1 und Wegscheid 1 bereits ganz vereinzelt angetroffen 
wurde. 

Globotruncana calcarata CUSHMAN, 1927 

(Taf. 4, Fig. 8 a—c) 

1927 Globotruncana calcawata CUSHMAN, n. sp. — CUSHMAN, S. 115, 
Taf. 23, Fig. 10 a, b. 

1928 Globotruncana calcarata CUSHMAN. — WHITE, S. 285, Taf. 38, 
Fig. 6 a—c. 

1952 Globotruncana calcarata CUSHMAN. — SIGAL, S. 40, Fig. 43. 
1955 Rugotruncana calcarata (CUSHMAN). — BRÖNNIMANN & BROWN, 

S. 548, Taf. 23, Fig. 1—3. 
1957 Globotruncana calcarata CUSHMAN. — SACAL & DEBOURLE, S. 60, 

Taf. 28, Fig. 4. 
1962 Globotruncana calcarata CUSHMAN. — HERM, S. 67, Taf. 6, Fig. 3. 

B e m e r k u n g : Es liegen von dieser Art nur wenige Gehäuse vor, 
die jedoch vollkommen mit dem von J. A. CUSHMAN (1927) beschriebenen 
Holotypus übereinstimmen. 

V e r b r e i t u n g : Die Originalbeschreibung dieser sehr typischen Art 
wurde von J. A. CUSHMAN (1927) aus dem Pecan Gap Chalk (Oberkreide) 
gegeben. Diese Art wurde auch von ihm im Mendez shale of the Tämpico 
Embayment, Mexiko ( = Maastricht) beobachtet. M. P. WHITE (1928) be­
schrieb sie aus dem obersten Papagallos ( = oberstes Campan) of the Täm­
pico Embayment of Mexiko, J. A. CUSHMAN (1946) aus dem Pecan Gap 
Chalk, Taylor marl, Texas ( = Obersanton-Untercampan), J. SIGAL (1952) 
aus dem obersten Campan von Algerien, P. BRÖNNIMANN & N. K. BROWN 
(1955) aus dem Obercampan von Texas, V. SACAL & A. DEBOURLE (1957) aus 
dem Campan der Aquitaine, Frankreich. D. HERM (1962) konnte sie im ober­
sten Obercampan des Lattenigebirges und im Nierental (Oberbayern) be­
obachten. G. calcarata konnte nur im Kern 24 der Bohrung Perwang 1 
beobachtet werden, wo sie zusammen mit Bolivinoides draco miliaris und 
Neoflabellina rugosa leptodisca auftritt. Diese Art wird als eine charak­
teristische Leitformi für das Obercampan angesehen. 

Globotruncana concavata concavata (BROTZEN), 1934 

(Taf. 4, Fig. 5 a—c) 

1934 Rotalia concavata n. sp. — BROTZEN, S. 66, Taf. 36. 
1952 Globotruncana asymetrica n. sp. — SIGAL, S. 35, Fig. 35. 
1953 Globotruncana äff. concavata (BROTZEN). — de KLASZ, S. 236, 

Taf. 6, Fig. 2 a—c. 
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1955 Globotruncana (Globotruncana) ventricosa ventricosa WHITE. — 
DALBIEZ, S. 168, Textfig. 7 a—c. 

1959 non Praeglobotruneana concavata (BROTZEN). — KLAUS, S. 797, 
Taf. 7, Fig. 2 a—c. 

1962 Globotruncana concavata (BROTZEN). — HERM, S. 70, Taf. 5, Fig. 4. 

B e m e r k u n g : G. concavata concavata ist eine der weltweit verbrei­
teten Arten des Santons, die durch ihr zweikieliges, plankonvexes Ge­
häuse und ihren gelappten Umriß leicht zu erkennen ist. 

V e r b r e i t u n g : Erstbeschrieben wurde diese Form von F. BROTZEN 

(1934) aus dem Campan/Santon von Wädi mädi, Palästina. J. SIGAL (1952) 
nennt die gleiche Art. G. asymetrica und beschreibt sie aus dem Oberturon-
Oberconiac von Algerien, J. de KLASZ (1953) erwähnt sie aus der helveti­
schen: Oberkreide, südlich Traunstein (Obenbayern) aus dein Obersanton, 
F. DALBIEZ (1955) aus dem Untersanton von N.-Tunesien. H. M. BOLLI (1957) 
beschrieb sie aus dem Unter-Mittelsanton von Trinidad (Naparima Hill 
Formation), D. HERM (1962) aus dem Unteroampan vom Lattengebirge und 
Nierental (Oberbayern). H. S. EDGELL (1962) gibt eine Zusammenstellung 
von verschiedenen Vorkommen dieser Art und bezeichnet sie für NW-
Australien als Leitfossil für Untersanton bis Oberconiac. 

In den Molassebohrungen ist diese Art sehr horizontbeständig und 
kommt zusammen mit G. concavata carinata vor. Sie wurde für die Grenz­
ziehung Santon/Campan benützt und als Leitform für Santon angesehen. 
Sie kommt in folgenden Bohrungen vor: Treubach 1, St. Johann 1, Steindl-
berg 1, Kohleck 1 ,2, 3 a, 4, 5, 6, Wegscheid 1 und Schwanenstadt 1 und 2. 

Globotruncana concavata carinata DALBIEZ, 1955 

(Taf. 4, Fig. 4 a—c) 

1955 Globotruncana (Globotruncana) ventricosa carinata n. subsp. — 
DALBIEZ, S. 168, Textfig. 8 a—d. 

1953 Globotruncana fundiconulosa SUBBOTINA n. sp. — Taf, 14, Fig. 1,2. 
1962 Globotruncana concavata carinata DALBIEZ. — EDGELL, S. 44, 

Taf. 1, Fig. 1—3. 

B e m e r k u n g : Diese Subspezies unterscheidet sich von G. concavata 
concavata durch die deutlich steiler stehenden Kammern auf der Umbili-
calseite, wobei diese Kammern an ihrem oberen Rand einen mehr oder 
weniger ausgeprägten Wulst haben. Gehäuse, die zu dieser Art zu stellen 
sind, ließen sich gut von G. concavata concavata abtrennen, jedoch sind 
auch Übergangsformen zu beobachten. 
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V e r b r e i t u n g : Der Typus dieser Unterart wurde von F. DALBIEZ 

(1955) vom Obersanton in Tunesien beschrieben. F. DALBIEZ (1955, S. 168) 
gibt folgende Reichweiten der Art bzw. der Unterarten von G. concavata 
an: 

G. concavata carinata, Obersanton, G. concavata concavata, Unter­
santon, G .concavata primitiva, Oberconiac. J. de KLASZ (in O. GANSS, 1956) 
bildet diese Spezies als G. äff. concavata ab und führt sie aus dem Santon 
(mit Vor- und Nachläufer) aus den Bucheckerschichten (Oberbayern) an. 
H. S. EDGELL (1962) beschreibt G. concavata carinata aus dem Becken von 
Carnarvon (NW-Australien) und gibt als Alter Santon an. 

In den Molassebohrungen kommt diese Art nicht selten und immer zu­
sammen mit G. concavata concavata vor. Diese beiden Formen sind bei 
allen Bohrungen mit Ventilahrella deflaensis, die ebenfalls als Leitform 
für Santon anzusehen ist, vergesellschaftet. Die Subspecies kommt in den 
gleichen Bohrungen vor wie G. concavata concavata. 

Globotruncana cf. concavata primitiva DALBIEZ, 1955 

(Taf. 4, Fig. 3 a—c) 

1955 Globotruncana (Globotruncana) ventricosa primitiva n. subsp. — 
DALBIEZ, S. 168, Textfig. 6. 

B e m e r k u n g G. concavata primitiva wird als ältestes Glied der G. 
concavata-Reihe angesehen und von EDGELL (1962) nicht mehr als G. 
ventricosa primitiva sondern als G. concavata primitiva angeführt. 

Eine Identifizierung der hier vorgefundenen Gehäuse mit G. conca­
vata primitiva ist nicht möglich, da die Kammern auf der Spiralseite 
deutlich mehr aufgebläht sind als bei dem von F. DALBIEZ (1955) abgebil­
deten Holotypus. Die hier angetroffene Art wird daher als cf.-Form aus­
geschieden. 

V e r b r e i t u n g : Von F. DALBIEZ (1955 wurde diese Form aus dem 
Oberconiac von Tunesien erstbeschrieben und diese Einstufung von H. S. 
EDGELL (1962) in einer zusammenfassenden Darstellung auf Mittel- (bis 
Unter- ?) Coniac korrigiert. 

In den, Molassebohrungen wurde G. cf. concavata primitiva nur imi Be­
reich, Oberturon-Coniac, und zwar in folgenden Bohrungen angetroffen: 
Treubach 1, Kohleck 1, Ried 2, 9, 12, 13, 14, 15, 17, RE 1 und Bad Hall 1. 

Globotruncana contusa scutilla GANDOLFI, 1955 

(Taf. 3, Fig. 4 a—c) 

1955 Globotruncana contusa scutilla n. subsp. — GANDOLFI, S. 54, Taf. 4, 
Fig. 1 a—c. 



620 Inge Küpper: Mikropaläontologische Gliederung der Oberkreide 

1957 Globotruncana (Globotruncana) cf. contusa (CUSHMAN). — EDGELL, 

S. 111, Taf. 3, Fig. 7—9. 
1962 Globotruncana contusa contusa (CUSHMAN). — HERM, S. 72, Taf. 1, 

Fig. 4 a. 

B e m e r k u n g : Diese Subspezies unterscheidet sich von G. contusa 
contusa durch ihre deutlich weniger hoch gewölbte Spiralseite. Übergänge 
zwischen diesen beiden Formen kommen vor. 

V e r b r e i t u n g : R. GANDOLFI (1955) beschreibt diese Art erstmalig 
aus dem Manaure shale ( = Obersanton-Untercampan) von NE-Columbien. 
H. S. EDGELL {1957) beobachtete sie im Maastricht in Schichten von 
Giralia, NW-Australien. In Proben aus dem Helvetikum (Campan-Maas-
tricht) von Mattsee konnte sie häufig beobachtet und dort laufend Über­
gänge zu G. contusa contusa festgestellt werden. Sie unterscheidet sich 
vom Typus der Art durch die deutlich flachere Spiralseite. G. contusa 
scutilla scheint eine Vorläuferform von G. contusa contusa zu sein, die 
in stratigraphisch jüngeren Schichten (Maastricht) ihre Hauptverbreitung 
hat, wärend G. contusa scutilla hauptsächlich im Ober- und Untercampan 
vorkommt. Im hier bearbeiteten Material wurde sie individuenarm, aber 
fast regelmäßig im Ober- und Untercampan in den Bohrungen Perwang 1, 
Treubach 1, Steindlberg 1, 2 und vereinzelt im Obersanton der Bohrungen 
Treubach 1, und Kohleck 4 angetroffen. 

Globotruncana elevata stuartiformis DALBIEZ, 1955 

(Taf. 4, Fig. 9 a—c) 

1953 Globotruncana (Globotruncana) stuarti (De LAPPARENT). — PAPP 

& KÜPPER, S. 39, Taf. 2, Fig. 2 a—c. 

1955 Globotruncana (Globotruncana) elevata stuartiformis n. subsp. — 
DALBIEZ, S. 169, Textfig. 10 a—c. 

1955 Globotruncana elevata stuartiformis DALBIEZ. — KNIPSCHEER, S. 52, 
Taf. 4, Fig. 4, 7, 9, 12, 14, 15. 

1962 Globotruncana elevata stuartiformis DALBIEZ. — HERM, S. 77, 
Taf. 8, Fig. 2. 

B e m e r k u n g : Die aus dem hier untersuchten Material stammenden 
Gehäuse stimmen gut mit dem von F. DALBIEZ beschriebenen Holotypus 
üiberein. 

V e r b r e i t u n g : F. DALBIEZ (1955) beschreibt diese neue Unterart aus 
dem Campan/Untermaastricht von NW-Tunesien mit dem locus typicus 
Le Kef-Mellegue und stellt die von A. PAPP & K. KÜPPER (1953) aus dem 
Maastricht von Klein St. Paul in Kärnten, Österreich, als G. stuarti be-
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schriebene Form in die Synonymie. H. C. G. KNIPSCHEER (1955) beschreibt 
diese Art aus dem Obercampan/Maastricht aus den Nierentaler Schichten, 
Bayerische Alpen, Bayern, E. A. PESSAGNO (1960) aus dem Parguera lime­
stone und' Rio Yauco mjudstone von Porto Rico, S-Amerika ( = Campan/ 
Maastricht), D. HERM (1962) aus dem Untermaastricht vom Lattengebirge 
und Nierental, Oberbayern. 

In dem hier bearbeiteten Material ist sie im Obercampan der Bohrung 
Perwang 1 nicht selten, im Untercampan der Bohrungen Treubach 1 und 
Steindlberg 1 vereinzelt, anzutreffen. 

Globotmncana fornicata PLUMMER, 1931 

(Taf. 4, Fig. 7 a—c) 

1931 Globotruncarm fornicata n. sp. — PLUMMER, S. 198, Taf. 13, Fig. 
4 a—c, 5, 6. 

1946 Globotrimcana fornicata PLUMMER. — CUSHMAN, S. 149, Taf. 61, 
Fig. 19 a—c. 

1953 (a) Globotrimcana fornicata PLUMMER. — HAGN, S. 98, Taf. 8, Fig. 
8 a—c. 

1953 Globotruncana (Globotruncarm) fornicata PLUMMER. — PAPP & 
KÜPPER, S. 39, Taf. 2, Fig. 1 a—c. 

1953 Globotruncarm fornicata PLUMMER. — SUBBOTINA, S. 184, Taf. 8, 
Fig. 3 a—c, 5 a—c. 

V e r b r e i t u n g : Der Typus dieser Art stammt aus der Taylor for­
mation ( = Obersanton — Untercampan) von Texas und wurde von H. J. 
PLUMMER (1931) aufgestellt. J. A. CUSHMAN (1946) beschreibt diese Form 
aus der Navarro- und Taylor-Formation ( = Obersanton — Untermaas­
tricht) der Gulf coastal region, N. TILEV (1951) aus dem Maastricht der 
Bohrung Ramandag in der Türkei, J. SIGAL (1952) aus dem Coniac-Mittel-
maastricht von Algerien, H. HAGN (1953 a) aus den Pinswanger Schichten 
Südbayerns aus dem Unteren Obercampan, A. PAPP & K. KÜPPER (1953) 
aus dem Maastricht von Klein St. Paul in Kärnten, Österreich, N. N. 
SUBBOTINA (1953) aus dem Maastricht von Kaukasus, Rußland, R. GAN-

DOLFI (1955) von Manaure Shale ( = Santon-Untermaastricht) von NE-
Columbien. P. BRONNIMANN & N. K. BROWN (1956) konnten G. fornicata im 
Taylor marl ( = Obersanton-Untercampan) von Texas, H. S. EDGELL (1957) 
im Santon-Campan von der Giralia range, NW-Australien, V. SACAL & 
A. DEBOURLE (1957) im Mittelcampan-Mittelmaastricht von Garacola, 
Aquitaine, Frankreich, J. KLAUS (1959) im Oberturon-Coniac von Gruyere, 
Prealpes medianes (Schweiz) beobachten. E. A. PESSAGNO (1960) hat diese 
Form im Parguera limestone und Rio Yauco mudstone ( = Campan — 
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Maastricht), Por to Rico, S-Amerika, und D. HERM (1962) im Obercampan 

bis Maastricht im Lat tengebirge und Nierental (Südbayern) beobachtet. 

In den Molassebohrungen ist diese Ar t selten zu finden. Sie kommt im 

Untercampan und obersten Santon der Bohrung Treubach 1 und im 

Obercampan der Bohrung Pe rwang 1 vor. 

Globotruncana gansseri dicarinata PESSAGNO, 1960 

( T a i 4, Fig. 6 a—c) 

1960 Globotruncana (Rugotruncana) gansseri dicarinata n- subsp. — 
PESSAGNO, S. 102, T a i 2, Fig. 9—11, Taf. 3, Fig. 1—3, Taf. 5, Fig. 2. 

B e m e r k u n g : Von dieser Ar t liegen nu r wenige Gehäuse vor. Sie 

zeigen eine gute Übereins t immung mit dem von E. A. PESSAGNO (1960) be­

schriebenen Holotypus. 

V e r b r e i t u n g : G. gansseri dicarinata wurde von E. A. PESSAGNO 
(1960) aus dem Campan — Maastricht vom Rio Yauco mudstone von 
Pue r to Rico, S-Amerika erstbeschrieben. In dem hier bearbeiteten Mate­
r ial wurden Einzelexemplare in der Bohrung Treubach 1 im Bereich 
Oberturon/Coniac angetroffen. 

Globotruncana globigerinoides BROTZEN, 1936 

(Taf. 3, Fig. 7 a—c) 

Globotruncana globigerinoides n. sp. BROTZEN, S. 177, Taf. 12, 

Fig. 3 a—c, Taf. 13, Fig. 3. 

Globotruncana saratogaensis (APFLIN). — BRÖNNIMANN & BROWN, 

S. 544, T a i 21, Fig. 1—3. 

Globotruncana (Globotruncana) globigerinoides BROTZEN. — E D -

GELL, S. 112, Taf. 2, Fig. 13—15. 

Globotruncana (Globotruncana) globigerinoides BROTZEN. — HERM, 

S. 80, Taf. 5, Fig. 6. 

B e m e r k u n g : Auf die große Ähnlichkeit dieser Ar t mi t Globigerina 

cretacea d'ORB. ha t bereits F . BROTZEN (1936) in seiner Erstbeschreibung 

hingewiesen. Globotruncana globigerinoides zeichnet sich durch zwei 

schmale Kiele, die besonders an den K a m m e r n des letzten Umganges zu 

e rkennen sind, aus. P . BRÖNNIMANN & N. K. BROWN (1956, S. 542) stellen 

Q. globigerinoides in die Synonymie von G. saratogaensis (APPLIN 1925). 

V e r b r e i t u n g : F. BROTZEN (1936) beschrieb erstmalig diese Form 

aus dem Untersenon ( = ? Santon) von Eriksdal in Schonen, H. HAGN 

(1953) fand G. globigerinoides in den Pinswanger Schichten (Oberbayern) 

1936 

1955 

1957 

1962 



des Beckenuntergrundes in den oberösterreichischen Molassebohrungen 623 

im Unteren Obercampan, P. BHONNIMANN & N. K. BROWN 1955) in Ferrise-
log (Texas) im Turon-Campan (als G. saratogaensis bestimmt), R. GAN-
DOLFI (1955) in NE-Columbien im Colon shale ( = Santon/Campan). J. 
HOFKER (1956) berichtet von mehreren Vorkommen dieser Form in NW-
Deutschland und Holland aus dem Oberturon bis Campan (als Margino-
truncana globigerinoides beschrieben). H. S. EDGELL (1957) fand G. globi-
gerinoides im Santon bis Obercampan von Brickhouse bore, NW-Austra­
lien, V. SACAL & A. DEBOURLE (1957) in der Aquitaine, Nalzen, ruisseau 
de Dardeire im Obersenon ? — Campan, A. TOLLMANN (1960) im Oberconiac 
im Weißenbachtal, Steiermark, Österreich. 

Im Molasseraum kommt G. globigerinoides in allen Bohrungen vor, hat 
ihre Hauptverbreitung im Oberturon/Coniac und wurde vereinzelt im 
Oberen Unterturon, in den Bohrungen Treubach 1, Kohleck 1, Utzenaich 1, 
Ried 3 und Ried E 1 angetroffen. 

Globotruncana helvetica BOLLI, 1944 

(Taf. 2, Fig. 9 a—c) 

1944 Globotruncana helvetica n. sp. — BOLLI, S. 226, Fig. 6, 9—12. 
1952 Globotruncana helvetica BOLLI. — SIGAL, S. 31, Fig. 32. 
1954 Globotruncana helvetica BOLLI — HAGN & ZEIL, S. 30, Taf. 3, Fig. 

1, Taf. 5, Fig. 5, 6. 
1955 Globotruncana helvetica BOLLI. — SCHIJFSMA, S. 324, Textfig. 2. 
1957 Globotruncana helvetica BOLLI. — BOLLI, S. 56, Taf. 13, Fig. 1 a 

bis c. 

B e m e r k u n g : Es liegen nur wenige Gehäuse vor. Die Übereinstim­
mung mit dem von H. M. BOLLI (1944) beschriebenen Holotypus dieser 
wenig variablen Art ist jedoch eindeutig. 

V e r b r e i t u n g : H. M. BOLLI (1944) beschrieb erstmalig diese Form 
aus dem Grenzbereich Cenoman/Turon aus dem unteren und roten See­
werkalk der Säntisdecke (SCHWEIZ), J. SIGAL (1952) fand sie im Unterturon 
von Algerien, H. HAGN & W. ZEIL (1954) beobachteten diese Form im Ceno-
man/Unterturon (Brunnenkopfhaus, Bayerische Alpen). E. SCHIJFSMA (1955) 
beschrieb G. helvetica aus dem Unterturon — ? Unterconiac aus Tunesien, 
H. M. BOLLI (1957) aus dem Turon der Naparima Hill Formation von Trini­
dad, B. W. I., E. F. TRUYILLO (1960) aus dem Mittelturon von Shasta coun­
ty, Californien. 

In den Molassebohrungen konnte G. helvetica unimittelbar oberhalb 
oder im obersten Teil des Rotaliporenihorizontes nachgewiesen werden, 
Da der tiefere Teil des Rotaliporenihorizontes nur durch Spülproben er-
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schlössen wurde , gibt es keinen Beweis, daß G. helvetica hier auch im tief­

sten Turon auftri t t . Diese F o r m ist jedoch sicher eine gute Leitform für 

das Unter turon . Sie wurde in den Bohrungen Utzenaich 1, Ried 3, Weg­

scheid 1 und Voitsdorf 1 beobachtet. 

Globotruncana lapparenti lapparenti BKOTZEN, 1936 

(Taf. 3, Fig. 1 a—c) 

1918 Rosalina linnei d'OnB. — type 1. — De LAPPARENT, S. 4, Fig. 1 a—c. 

1936 Globotruncana lapparenti n. sp. — BROTZEN, S. 175. 

1944 Globotruncana lapparenti lapparenti nom. nov. — BOLLI, S. 230, 

Taf. 9, Fig. 11, Abb. 15, 16. 

1949 Globotruncana (Globotruncana) lapparenti BROTZEN. — REICHEL, 

S. 613, Taf. 16, Fig. 9 ,Taf. 17, Fig. 9. 

1962 Globotruncana lapparenti lapparenti BROTZEN — HERM, S. 82, 

Taf. 6, Fig. 2. 

1962 Globotruncana lapparenti lapparenti BROTZEN. — HILTERMANN & 

KOCH, S. 332, Taf. 49, Fig. 8—9. 

V e r b r e i t u n g : Der Typus der Ar t von J. de LAPPARENT (1918) 

s tammt aus der höheren Oberkre ide des Pyrenäenvor landes , F . BROTZEN 

(1936) beschreibt diese F o r m aus dem unters ten Senon von Eriksdal in 

Schonen, H. M. BOLLI (1944) aus dem Senon der helvetischen Oberkreide 

(Säntisdecke), M. REICHEL (1949) aus dem Senon des Kreideflysches der 

Scabrina bei Baierna und dem Gisement von Breggia (Tessin), Schweiz. 

J. SIGAL (1952) sieht die Hauptverbre i tung dieser Ar t im Ober turon bis 

Coniac mit Nachläufern bis in das Mit te lcampan in Algerien, H. HAGN 

(1953 a) beschreibt sie aus den Pinswanger Schichten Südbayerns aus dem 

unteren Obercampan, N. N. SUBBOTINA (1953) aus dem Coniac-Maastricht 

vom Kaukasus (Rußland), H. HAGN & W. ZEIL (1954) aus dem Unter turon 

von Dreiköpfl, Bayerische Alpen, H. S. EDGELL (1957) aus dem Santon-Cam-

pan von Brickhouse Bore, NW-Austral ien, KLAUS (1959) aus dem Ober turon 

— Coniac von Gruyere , Prealpes medianes, Schweiz. D. HERM (1962) fand 

G. lapparenti lapparenti im Untermaast r icht im Lat tengebirge und Nie­

renta l in Oberbayern, H. HILTERMANN & W. KOCH (1962) im Mit tel turon 

bis Santon in NW-Deutschland, mi t der auffälligen Häufigkeit im Ober­

tu ron und Coniac, A. TOLLMANN (1962) im Oberconiac im Weißenbachtal, 

S te iermark, Österreich. 

In dem hier bearbei te ten Mater ia l liegt die Hauptverbre i tung dieser 

Ar t im Bereiche Oberturon-Coniac und Santon. Im Unter turon und im 

Unter - und Obercampan t r i t t G. lapparenti lapparenti nur individuenarm 

auf. Sie kommt in allen hier bearbeiteten Bohrungen vor. 
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Globotruncana lapparenü bulloides VOGLER, 1941 

(Taf. 3, Fig. 8 a—c) 

1918 Rosalina linnei d'ORB. type 3. — De LAPPARENT, S. 7, Fig. 1 h, 2 e. 

1941 Globotruncana linnei bulloides nom. nov. — VOGLER, S. 287, Taf. 

23, Fig. 32—39. 

1944 Globotruncana lapparenü bulloides VOGLER. — BOLLI, S. 231, Fig. 

1, Abb. 17, 18. 

1955 Globotruncana bulloides bulloides (VOGLER). — GANDOLFI, S. 32, 

Taf. 1, Fig. 9. 
1962 Globotruncana lapparenti bulloides VOGLER. — HERM, S. 84, Taf. 6, 

Fig. 6. 
1962 Globotruncana lapparenti bulloides VOGLER. — HILTERMANN & 

KOCH, S. 332, Taf. 50, Fig. 1—3. 

V e r b r e i t u n g : Die Originalbeschreibung von J. de LAPPARENT (1918) 
ist von einer F o r m aus der höheren Kreide des Pyrenäenvor landes . J. 
VOGLER (1941) fand diese Ar t im Senon in Misol, Niederländisch Indien, 
H. M. BOLLI (1944) im Turon des oberen Seewerkalkes , im Coniac der 
Seewerschiefer und i m Santon der Amdener Schichten in der helvetischen 
Oberkreide der Schweiz, H. HAGN & W. ZEIL (1954) im Unter turon des Mar­
t insgrabens WNW Linderhof, Oberbayern, R. GANDOLFI (1955) im Colon 
shale ( = Santon) in NE-Columbien. H. M. BOLLI (1957) berichtet diese Ar t 
aus dem Santon bis Untermaast r icht der Napar ima Hill Format ion und der 
Guayaguayare Format ion aus Trinidad, B. W. I., V. SACAL & A. DEBOURLE 
(1957) aus d e m Campan von Sain t -Mar t in-de Hinx, pres de Grande Bar -
rere, Aquitaine, Frankreich, D. HERM (1962) aus dem Untermaastr icht des 
Lat tengebirges und Nierenta l von Oberbayern, H. HILTERMANN & W. KOCH 
(1962) berichten diese Ar t von NW-Deutschland aus dem Ober turon bis 
Obersanton, wobei die größte Häufigkeit im Coniac und Untersanton an­
gegeben wird . 

In den hier bearbeiteten, Bohrungen kommt G, lapparenti bulloides vor­
wiegend i m Ober- und Untercampan u n d im Santon in a l len Bohrungen, 
die diese Stufen aufgeschlossen haben, vor. In der Bohrung Steindlberg 1 
kommt sie auch noch in der obersten Probe des Bereiches Oberturon/ 
Coniac vor. 

Globotruncana lapparenti coronata BOLLI, 1944 

(Taf. 3, Fig. 2 a—c) 

1918 Rosalina linnei d'ORB. type 4. — De LAPPARENT, S. 4, Fig. 1 g. 
1944 Globotruncana lapparenti coronata nom. nov. — BOLLI, S. 233, 

Fig. 1, Abb. 21, 22. 
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1949 Globotruncana lapparenti coronata BOLLI. — MORNOD, S. 591, 

Fig. 13 a, b , d. 

1951 Globotruncana lapparenti coronata BOLLI. — NOTH, S. 76, Taf. 5, 

Pig. 8 a, b , c. 

1951 Globotruncana coronata BOLLI. — SIGAL, S. 34, Fig. 36. 

B e m e r k u n g : Diese Un te r a r t unterscheidet sich von G. lapparenti 

lapparenti vor al lem dadurch, daß die beiden Kiele nicht mehr parallel , 

sondern schräg nach außen gerichtet und eng zusammengerückt sind. 

V e r b r e i t u n g : Der Typus der Ar t w u r d e von J. de LAPPARENT (1918) 
aus der Oberkre ide des Pyrenäenvor landes beschrieben. H. M. BOLLI (1944) 
beschrieb diese Spezies aus den helvetischen Decken der Schweizer Alpen 
vom oberen Seewerkalk, den Seewerschiefern und den Amdenerschichten, 
die dem Mit te l turon bis Santon entsprechen, L. MORNOD (1949) aus dem 
Turon-Santon von den Prealpes Fribourgeoises, Schweiz, R. NOTH (1951) 
aus dem höheren Senon von Greisenbachtal , Österreich:, J . SIGAL (1952) 
vom Mittel turon bis Mit telcampan von Algerien, A. PAPP & K. KÜPPER 
(1953) aus d e m Maastricht von Klein St. Paul , Kärnten , Österreich, N. N. 
SUBBOTINA (1953) aus dem Santon vom Kaukasus , Rußland, H. HAGN & W. 
ZEIL (1954) aus dem Unter tu ron vom Mart insgraben WNW Linderhof, 
Bayerische Alpen, H. M. BOLLI (1957) aus dem Coniac-Mittelsanton von der 
Napar ima Hill Formation, Trinidad, B. W. I., D. HERM (1962) fand diese 
Ar t im Obercampan im Lat tengebirge und Nierental von Oberbayern, 
A. TOLLMANN (1962) im Oberconiac, Weißenbachtal, Ste iermark, Österreich. 

Auch bei dem hier bearbei teten Mater ia l ließ sich feststellen, daß das 
erste Auftre ten dieser A r t im Unter tu ron liegt, wo sie meist recht indivi­
duenarm vorkommt. Die Hauptverbre i tung liegt im Bereich Ober turon— 
Coniac, wo sie auch durch, ih re Größe auffällt. Individuenärmer ist sie im 
Santon und besonders im Untercampan. Sie konnte in allen hier bearbei ­
teten Bohrungen nachgewiesen werden. 

Globotruncana lapparenti tricarinata (QUEREAU), 1893 

(Taf. 3, Fig. 3 a—c) 

Pulvinulina tricarinata QUEREAU. — QUEREAU, S. 89, Taf. 5, Fig. 3 a, 

Rosalina linnei d'ORB. type 2. — LAPPARENT, S. 7, Fig. 1 b , d, e, f. 

Globotruncana (Globotruncana) lapparenti tricarinata (QUEREAU). 

— PAPP & KÜPPER, S. 37, Taf. 1, Fig. 3 a—c. 

Globotruncana (Globotruncana) lapparenti BROTZEN, cf. subsp. 

tricarinata (QUEREAU). — EDGELL, S. 113, Taf. 3, Fig. 1—3. 

Globotruncana tricarinata (QUEREAU). — HERM, S. 93, Taf. 6, Fig. 4. 

1893 

1918 

1953 

1957 

1962 
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1962 Globotrwncana lapparenti tricarinata (QUEREAU). — HILTERMANN & 

KOCH, S. 332, Taf. 50, Fig. 8. 

V e r b r e i t u n g : Diese Art wurde von E. C. QUEREAU (1893) aus dem 
Seewerkalk ( = Turon) der Schweizer Alpen erstbeschrieben, von J. de 
LAPPARENT (1918) in Schichten des Senon in Hendaye, Pyrenäenvorland be­
obachtet. J. VOGLER (1941) berichtet von einem Vorkommen im Senon von 
Misol, Niederländisch Indien, R. Nora (1951) aus dem ?Maastricht im 
Gschliefgraben, Österreich (zusammen mit Bolivinoid.es draco draco). 
A. PAPP & K. KÜPPER (1957) beschreiben diese Form aus dem Maastricht 
von Klein St. Paul, Kärnten, Österreich, H. S. EDGELL (1957) aus dem 
Santon—Campan, von Giralia, NW-Australien, J. KLAUS (1959) aus dem 
Oberturon—Coniac von Gruyere aus den Prealpes medianes, Schweiz, 
D. HERM (1962) aus dem Untermaastricht vom Lattengebirge und Nieren­
tal, Oberbayern. H. HILTERMANN & W. KOCH (1962) berichten, daß diese 
Form in NW-Deutschland vom Coniac bis Untercampan zu beobachten ist 
und ihre Hauptverbreitung im oberen Coniac und tieferen Santon liegt. 

In dem hier bearbeiteten Material ist G. lapparenti tricarinata nicht 
häufig, sie kommt in den Bohrungen Perwang 1, Treubach 1, Steindlberg 1, 
Lohnsburg 1, Kohleck 4, 5 vom Santon bis Untercampan vor. 

Globotruncana tricarinata colombiana GANDOLFI, 1955 

(Taf. 3, Fig. 5 a—c) 

1955 Globotruncana tricarinata colombiana n. sufosp. — GANDOLFI, 

S. 20, 21, Taf. 1, Fig. 3 a—c, Holotyp, Taf. 1, Fig. 4 a—c, Textfig. 5 
(1 a—c), 5 (2 a—c), 6 (4 a—b). 

B e m e r k u n g : Diese Form ähnelt sehr G. lapparenti tricarinata. Sie 
unterscheidet sich jedoch von ihr dadurch, daß die Kammern rasch an 
Größe zunehmen, so daß die letzte Kammer fast die Hälfte der Schale 
umfaßt. 

Der Name G. tricarinata colombiana ist im Sinne R. GANDOLFI'S ge­
braucht. Nach den Nomenklaturregeln ist dieser Name ungültig. Diese Art 
müßte G. lapparenti colombiana heißen, da sie sich von der G. lapparenti 
tricarinata ableitet und lapparenti der übergeordnete Name ist. 

V e r b r e i t u n g : Der Holotypus wurde von R. GANDOLFI (1955) aus 
dem, Colon Shale ( = Untercampan) von NE-Columbien beschrieben. In 
dem hier bearbeiteten Material wurden nur einzelne Exemplare im 
Santon der Bohrung Treubach 1 beobachtet. 

http://Bolivinoid.es
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Globotruncana marginata (REUSS), 1846 

( T a i 4, Fig. 2 a—e) 

1846 Rosalina marginata REUSS. — REUSS, S. 36, Taf. 13, Fig. 68, T a i 8, 

Fig. 54, 74. 
1854 Rosalina marginata REUSS. — REUSS, S. 69, Taf. 26, Fig. 1. 

1928 Gldbigerina marginata (REUSS). — FRANKE, S. 192, Taf. 18, 

Fig. 9 a—c. 

1946 Globotruncana marginata (REUSS) THALMANN. •-*— CUSHMAN, S. 150, 

T a i 62, Fig. 1 a—c, 2 a—c. 

1957 Globotruncana (Globotruncana) marginata (REUSS). — EDGELL, 

S. 114, Taf. 2, Fig. 4—6. 

1962 Globotruncana marginata (REUSS). — HERM, S. 85, Taf. 5, Fig. 5. 

1962 Globotruncana marginata (REUSS). — HILTERMANN & KOCH, S. 330, 

Taf. 47, Fig. 2. 

V e r b r e i t u n g : Der Typus dieser Ar t wurde von A. E. REUSS (1845) 
in den Plänermergeln Böhmens (?Turon) beobachtet und von A. E. REUSS 
(1854) vom Gosauthal und Wolfgangsee, Österreich, aus dem Senon be ­
schrieben, A. FRANKE (1928) fand diese Ar t in der Oberen Kreide von 
Kirchderne, NW-Deutschland, J. A. CUSHMAN (1946) in der Gulf-coastal 
region in de r Austin-, Taylor- , Navar ro - und Merudez-Formation ( = Turon 
bis Maastricht), H. HAGN (1953 a) beschreibt G. marginata aus den P ins -
wangerschichten Südbayerns , aus dem unteren Obercampan, H. HAGN & 
W. ZEIL (1954) aus dem Unte r tu ron vom Dreisäulergraben in den Baye­
rischen Alpen, H. S. EDGELL (1957) vom Santon-Campan von der Giralia 
Range, NW-Austral ien, D. HERM (1962) aus dem Untercampan vom Lat ten­
gebirge u n d Nierental , Oberbayern, H. HILTERMANN & W. KOCH (1962) 
beobachtete G. marginata in NW-Deutschland nur im Turon und zwar 
im Mit te l turon häufig. 

In den Molassebohrungen ist diese Form vom oberen Unte r tu ron bis 
in das Obercampan in allem Bohrungen zu beobachten und ha t ihre Haupt ­
verbre i tung im Bereich Oberturon/Coniac und Santon. 

Globotruncana renzi GANDOLFI, 1942 

(Taf. 2, Fig. 10 a—c) 

1936 Zwischenform G. appenninica, G. linnei. — RENZ, S. 20, Taf. 6, 
Fig. 16—19, 24—26, Taf. 8, Fig. 2—3, 5. 

1942 Globotruncana renzi n. sp. — GANDOLFI, S. 124, Taf. 3, Fig. 1 a—c, 

Taf. 4, Fig. 15—16, 28—29, Taf. 10, Fig. 1, Fig. 45 auf S. 124. 
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1954 Globotruneana renzi THALMANN & GANDOLFI. — HAGN & ZEIL, S. 37, 

Taf. 3, Fig. 2. 
1957 Globotruneana renzi GANDOLFI. — BOLLI, S. 58, Taf. 14, Fig. 3 a—c. 

1957 Globotruneana coldreriemstjs, n. name. — GANDOLFI, S. 64 (nach 

GANDOLFI 1942, Taf. 3, Fig. 1 a—c). 

non 1959 Praeglobotruncana renzi (THALMANN). — KLAUS, S. 343, Taf. 50, 

Fig. 3, 4. 
1960 Globotruneana renzi GANDOLFI. — TRUJILLO. S. 343, Taf. 50, 

Fig. 3 a—c, 4 a—c. 

B e m e r k u n g : Von der von O. RENZ (1936, S. 20, Taf. 6, Fig. 16—19, 

21, 24—26, Taf. 8, Fig. 2—3, 5) als Zwischenform G. appeninica — G. linnei 

aus dem italienischen Turon abgebildeten Form, wurde die Abbi ldung 

Taf. 8, Fig. 2 sowohl von H. E. THALMANN als auch von R. GANDOLFI ge­

wähl t und als G. renzi beschrieben. 

H. E. THALMANN ha t diese F o r m erstmalig in einem nur einem kleinen 

Kreis zugänglichen „Programm" im Apri l 1942 angeführt , und im J a h r e 

1945 einen Holotyp aus einem Aufschluß vom NW-Abhang des Monte 

Acuta, Zentralappenin, Italien, aufgestellt. 

R. GANDOLFI ha t die gleiche F o r m im August 1942 in der Riv. Ital 
Paleontol. veröffentlicht. Von H. E. THALMANN (1946) w u r d e daher ange­
regt, G. renzi in Zukunft mit beiden Autorennamen anzuführen. 
R. GANDOLFI (1957) hat , u m diesen Fall von synonymer Homonymie auszu­
schalten, für diese Form, den Namen G. coldreriensis vorgeschlagen. Die­
ser Name m u ß jedoch als jüngeres Synonym für G. renzi angesehen wer­
den. Infolge dieser nicht ganz klaren Prior i tä tsrechte wurde diese Form in 
der L i te ra tu r als G. renzi THALMANN (Z. B. M. REICHEL 1949, J . KLAUS 1959) 

als G. renzi THALMANN & GANDOLFI (Z. B. H. HAGN & W. ZEIL 1954, V. SAOAL 

& A. DEBOURLE 1957) meist jedoch als G. renzi GANDOLFI angeführt, was 
auch den internat ionalen Nomenkla turregeln entspricht. 

Die von O. RENZ (1936) als Zwischenform G. appenninica — G. linnei 

beschriebene F o r m s tammt aus dem Unter tu ron aus dem Gebiet von 
Chiasso, Tessin, Schweiz. R. GANDOLFI (1942, 1957) ha t die gleiche 
Form in der Umgebung von Baierna, Tessin, Schweiz, im Coniac 
angetroffen, außerdem in dem Scabriana-Steinbruch und in den Sedimen­
ten von Coldrerio im Mittelcenoman bis Mittel turon, H. HAGN & W. ZEIL 
(1954) im Unter tu ron der Bayerischen Alpen. H. M. BOLLI (1957) best immte 
diese Form aus dem Coniac/Santon der Napar ima Hill Format ion von 
Trinidad, B. W. I., E. F . TRUJILLO (1960) aus dem Mittel turon, Redding, 
Shasta county zusammen mi t G. helvetica und aus dem Unter - und 
Mittel turon von Sacramento Valley, beide Vorkommen in Kalifornien. 
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In den Molassebohrungen ist G. rewzi sel ten zu beobachten und scheint 

auf den Bereich Oberturon/Coniac beschränkt zu sein. Sie t r i t t in folgen­

den Bohrungen in Erscheinung: Treubach 1, Ried 10, 11, 12, 17 und Bad 

Hall 1. 
Globotruncana schneegansi SIGAL, 1952 

(Taf. 2, Fig. 6 a—c) 

1952 Globotruncana schneegansi n. sp. — SIGAL, S. 33, Fig. 34. 

1957 Globotruncana schneegansi SIGAL. — BOLLI, S. 58, Taf. 14, 

Fig. 1 a—c. 

1960 Globotruncana schneegansi SIGAL. — TRUJILLO, S. 343, Taf. 49, 

Fig. 9 a—c. 

B e m e r k u n g : Von dieser A r t liegen n u r wenige Gehäuse vor. Die 

hier zu G. schneegansi gestell ten Formen lassen sich gut mi t dem von 

J. SIGAL (1952) abgebildeten Holotypus vergleichen. 

V e r b r e i t u n g : Der Ar t typus s t ammt aus dem Turon oberhalb des 

Vorkommens der G. helvetica und w u r d e von J. SIGAL (1952) aus Algerien 

beschrieben. H. HAGN & W. ZEIL (1954) zeigen ein Schliffbild aus dem 

Unter turon, Dreisäulergraben, Bayerische Alpen, H. M. BOLLI (1957) be­

schreibt sie aus dem Turon/Coniac der Napar ima Hill Formation, Tr in i ­

dad, B. W. I., J . KLAUS (1959) aus dem Mittel turon/Coniac von Gruyere , 

Prealpes medianes, Schweiz, E. F. TRUJILLO (1960) aus dem Mittel turon 

von Shasta county, Californien, A. TOLLMANN (1962) aus dem Oberconiac, 

Weißenbachtal, Ste iermark. Österreich. 

In den Molassebohrungen ist diese Form sehr selten zu beobachten und 

konnte nur in den Bohrungen Utzenaich 1, Ried 3 und Ried E 1 gefunden 

werden, wo sie auf das Unte r tu ron beschränkt zu sein scheint. 

Globotruncana sigali REICHEL, 1949 

(Taf. 2, Fig. 8 a—c) 

1949 Globotruncana (Globotruncana) sigali n. sp. — REICHEL, S. 610, 

Taf. 16, Fig. 7, Taf. 17, Fig. 7, Fig. 5 auf S. 610. 

1952 Globotruncana sigali REICHEL. — SIGAL, S. 32, Fig. 33. 

1954 Globotruncana sigali REICHEL. — HAGN & ZEIL, S. 35, Taf. 2, Fig. 1. 

1959 Globotruncana sigali REICHEL. — KLAUS, S. 819, Taf. 7, Fig. 1 a—c. 

B e m e r k u n g : Die aus dem hier bearbei teten Material s tammenden 
Gehäuse s t immen gut mi t dem von M. REICHEL (1949) abgebildeten Holotyp 
überein. Von der habi tuel l ähnlichen G. renzi ist G. sigali durch die s tär ­
ker gewölbte Spiralseite und die Ausbi ldung eines einzigen Kieles zu un -
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terscheiden. G. renzi h a t die Umbilicalseite mehr gewölbt als die Spi ra l ­

seite und m e h r oder weniger deutlich einen zwei ten Kiel entwickelt . 

V e r b r e i t u n g : M. REICHEL (1949) ha t diese A r t aus dem Unte r ­

turon von Sidi Aissa pres Anmale, Algerien, erstbeschrieben. J . SIGAL (1952) 

fand sie im Turon/Unterconiac mi t Nachläufern in das Santon in A l ­

gerien, H. HAGN & W. ZEIL (1954) im Unte r tu ron des Mart insgrabens WNW 

Linderhof, Bayerische Alpen, J. KLAUS (1959) im Mit te l turon/Oberturon 

von Gruyere in den Prealpes medianes, Schweiz. 

G. sigali konnte in den Bohrungen Ried 4, 6, 9, 10, 12, 15, 17, 18, RE 1, 

Pa t t igham 1 und Bad Hall 1 im Bereich Oberturon/Coniac, und in der 

Bohrung Utzenaich 1 und Ried E 1 im Unter tu ron in der Regel nu r sehr 

individuenarm beobachtet werden. 

Globotruncana stephani stephani GANDOLFI, 1942 

(Taf. 2, Fig. 5 a—c) 

1942 Globotruncana stephani n. sp. — GANDOLFI, S. 150, Taf. 3, 

Fig. 4—5. 
1949 Globotruncana (Globotruncana) stephani GANDOLFI. — REICHEL, 

S. 608, Taf. 16, Fig. 6, Taf. 17, Fig. 6. 
1959 Praeglobotruncana stephani (GANDOLFI). — KLAUS, S. 794, Taf. 6, 

Fig. 2 a—c. 
1962 Globotruncana stephani GANDOLFI. — HILTERMANN & KOCH, S. 330, 

Taf. 47, Fig. 3. 

B e m e r k u n g : Mit dem von R. GANDOLFI (1942) abgebildeten Holotyp 

s t immen die hier angetroffenen Gehäuse gu t übere in ; 

V e r b x e i t u n g : Erstbeschrieben wurde diese A r t von R. GANDOLFI 
(1942) aus dem Kreideflysch von Baierna, Tessin, Schweiz, aus 
dem ?Cenoman—?Unterturon. M. REICHEL (1949) berichtet sie aus dem 
Cenoman von Breggia im Tessin, Schweiz, L. MOBNOD (1949) aus dem 
Obercenoman von Montsalvens, Prealpes Fribourgeoises, Schweiz, H. HAGN 
& W. ZEIL (1954) aus dem Obercenoman des Lichtenstät tergrabens und 
dem Unte r tu ron des Dreisäulergrabens und Mart insgrabens, Bayerische 
Alpen, K. KÜPPER (1955) aus dem Cenoman aus der Franciscan Serie, New 
Almaden District Californien, R. GANDOLFI (1957) aus dem Cenoman der 
Scaglia Rosisa /vorn Ohiasso, Tesisin, Schweiz, J . KLAUS (1959) aus 
dem; Cenoman-Mit te l turon von Gruyere , Prea lpes medianes, Schweiz (als 
Praeglobotruncana stephani beschrieben) H. HILTERMANN & W. KOCH (1962) 
konnten G. stephani stephani im, Obercenoman — unteres Mit tel turon in 
NW-Deutschland feststellen. 
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In den Molassebohrungen ist die Verbre i tung dieser Ar t auf das Unte r -

tu ron beschränkt. Da sie hauptsächlich n u r in Spülproben nachgewiesen 

wurde und dor t nur ihr oberstes Auftreten berücksichtigt werden konnte, 

ist i h r Vorkommen im tiefsten Unter turon ungewiß. Ih r tiefstes Vorkom­

men wurde in einem Kern der Bohrung Voitsdorf 1 nachgewiesen, der auf 

Grund der Schlumbergerkorrelat ion in den oberen Bereich des Rotal ipo-

renihorizontes zu stellen ist. Dort ist G. stephani stephani vergesellschaftet 

mit G. stephani turbinata, G. helvetica, Praeglobotruncana delrioensis und 

der bekannten Rotaliporenfauna. 

G. stephani stephani konnte in folgenden, Bohrungen beobachtet werden: 

Treubach 1, Ste indlberg 1, Kahleck 1, Utzenaich 1, Ried 3, Ried E 1, Weg­

scheid 1 und Voitsdorf 1. 

Globotruncana stephani turbinata REICHEL, 1949 

(Taf. 2, Fig. 7 a—c) 

1942 Globotruncana apennica var . beta. — GANDOLFI, S. 118, Fig. 41, 
2 a—b. 

1949 Globotruncana stephani GANDOLFI var. turbinata n. var . — R E I ­
CHEL, S. 609. 

1949 Globotruncana stephani (GANDOLFI ,1942) var. turbinata REICHEL. 
— MORNOD, S. 588, Taf. 11, Fig. 1 a—c, bis 3 a—c. 

1956 Marginotruncana turbinata (REICHEL). — HOFKER, S. 324, Abb. 

9 a—c, S. 324, Abb. 10, S. 325. 

1959 Praeglobotruncana stephani var . turbinata (REICHEL). — KLAUS, 
S. 795, Taf. 6, Fig. 3 a—c. 

B e m e r k u n g : G. stephani turbinata unterscheidet sich vom Typus 

der Ar t durch die höher gewölbte Spiralseite, doch gibt es Übergänge 

zwischen diesen beiden Spezies, so daß die Abt rennung nicht leicht ist. 

V e r b r e i t u n g : Der Typus dieser Ar t s tammt aus dem Obercenoman 
— ? Unter turon des Kreideflysch von Baierna, Tessin, Schweiz und 
wurde von R. GANDOLFI (1942) aufgestellt. L. MORNOD (1949) beschreibt sie 
aus dem Cenoman/Unter turon von Montsalvens, Prea lpes Fribourgeoises, 
Schweiz, M. REICHEL (1949) aus dem Obercenoman/Unter turon von Gise-
men t de la Breggia, Tessin, Schweiz, H. HAGN & W. ZEIL (1954) aus dem 
Obercenoman vom Heimgartengebiet und dem Unter turon von Dreisäuler­
graben und Martinsgraben,, WNW Linderhof, Bayerische Alpen, J. HOFKER 
(1956) beschreibt sie als Marginotruncana turbinata aus dem Cenoman von 
NW-Deutschland. K. KÜPPER (1956) fand G. stephani turbinata im Ceno­
man von Antelope Shale, Glenn und Colusa Counties, Californien, R. G A N ­
DOLFI (1957) im Obercenoman der Scaglia Rossa, Ohiasso, Tessin, Schweiz, 
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J. KLAUS (1959) aus dem Mittelcenoman-Mittelturon von Gruyere, Prealpes 

medianes, Schweiz. 
G.stephani turbinate wurde in den gleichen Bohrungen im Unterturon 

beobachtet wie G .stephani stephani. 

Globotruncana sp. 

(Taf. 4, Fig 1 a—c) 

1962 Globotruncana sp. — HERM, S. 85, Taf. 4, Fig. 6. 

B e m e r k u n g : Von dieser Form liegt eine ausgezeichnete Beschrei­
bung von D. HERM (1962) vor, der nichts hinzugefügt zu werden braucht 
und die von ihm übernommen wird. 

„Das Gehäuse ist klein bis mittelgroß, dorsal und ventral flach. Die 
Kammern des letzten Umganges (meist 5—6) sind groß und bilden, da sie 
gebogen sind, einen gelappten Umriß. Die Kammern sind leicht gewölbt 
und gegeneinander turbinenflügelartig gedreht. Die kräftig ausgebildeten 
und gekörnelten Suturen der Dorsalseite begrenzen das breite Kielband. 
Ventral werden die Kammern von einer dicken, leistenartigen, stark ge­
körnelten Sutur umgeben, die das Kielband an der Peripherie ventral-
wärts absetzt. Auf der Ventralseite überlappen sich die Kammern leicht. 
Durch die gedrehten Kammern ist das hohe Kielband versetzt und auf den 
Kammern gegenseitig verschoben. Der Nabel ist weit." 

D. HERM stellte fest, daß diese Form, die enge Beziehung zu G. lappa­
renti lapparenti zeigt, in einem Bereich vorkommt, in dem G. lapparenti 
lapparenti ausstirbt. Er konnte auch Übergangsformen zu dieser Form, wie 
auch zu G. lapparenti tricarinata beobachten. 

V e r b r e i t u n g : D. HERM (1962), konnte diese Form im Untermaas­
tricht vom Lattengebirge und Nierental, S^Bayern, feststellen. In den 
Molassebohrungen war sie vereinzelt im Obercampan, in den Proben des 
Helvetikums von Mattsee (Untermaastricht) nicht selten zu beobachten. 
In den Molassebohrungen ist sie nur in der Bohrung Perwang 1 (Ober­
eampan) anzutreffen. 

G a t t u n g : Globorotalites BROTZEN, 1942 
G a t t u n g s t y p u s : Globorotalia multisepta BROTZEN, 1936 

Globorotalites micheliniana (d'ORB.), 1840 

(Taf. 1, Fig. 10 a—c) 

1840 Rotalia micheliniana d'ORB. — d'ORBiGNY, S. 31, Taf. 3, Fig. 1-—3, 
1928 Rotalia micheliniana d'ORB. — FRANKE, S. 188, Taf. 17, Fig. 11. 



634 Inge Küpper: Mikropaläontologische Gliederung der Oberkreide 

1946 Globorotalia micheliniana (d'ORB.). — CUSHMAN, S. 152, Taf. 63, 
Fig. 2. 

1948 Globorotalites micheliniana (d'ORB.). — TEN DAM & MAGNE, S. 223, 
Fig. 8 a—c. 

1953 a Globorotalites micheliniana (d'ORB.). — HAGN, S. 99, Taf. 8, Fig. 4. 
1960 Globorotalites micheliniana (d'ORB.). — TOLLMANN, S. 196, Taf. 21, 

Fig. 10. 

V e r b r e i t u n g : Der Typus der Art stammt aus dem Campan des 
Pariser Beckens und wurde von M. A. d'ORBiGNY (1840) erstbeschrieben. A. 
FRANKE (1928) berichtet sie aus der Oberkreide von Kirchderne, NW-
Deutschland, J. A. CUSHMAN (1946) fand sie in der mittleren und oberen 
Taylor-Formation ( = Obersanton-Untercampan) in der Gulf coastal re­
gion, A. TEN DAM & J. MAGNE (1948) beobachteten sie in Europa nur im 
Santon und Campan, von Amerika geben sie sie aus dem obersten Austin 
und Taylor an ( = Mittelconiac-Untercampan). H. HAGN (1953 a) fand sie 
im unteren Obercampan der Pinswanger Schichten Oberbayerns, A. Mc-
GUGAN (1957) im Unter-Obercampan von Nord-Irland, A. TOLLMANN (1962) 
im Oberconiac vom Weißenibachtal, Steiermark, Österreich. 

In den Molassebohrungen reicht ihre Vertikalverbreitung vom Unter-
turon bis in das Untercampan. G. micheliniana ist meist sehr individuen­
arm in allen Molassebohrungen zu beobachten. 

Globorotalites subconica (MORROW), 1934 

(Taf. 1, Fig. 12 a—c) 

1946 Globorotalia subconica MORROW. — CUSHMAN, S. 153, Taf. 63, Fig. 4. 

1948 Globorotalites subconica (MORROW). TEN DAM & MAGNE, S. 225, 
Fig. 4, 5. 

V e r b r e i t u n g : J. A. CUSHMAN (1946) beschrieb G. subconica 
aus dem Austin und Taylor-marl ( = Coniac-Untercampan) von der Gulf 
coastal Region, A. TEN DAM & J. MAGNE (1948) führen sie aus dem Coniac-
Santon von Algerien an. 

In den Molassebohrungen ist G. subconica sehr selten und kommt vom 
Unterturon bis Santon vor. Sie konnte in folgenden Bohrungen beobachtet 
werden: Treubach 1, Kohleck 1, Kohleck 4, Ried 2, 3, 7, Ried E 1 und 
Bad Hall 1. 
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U n t e r f a m i l i e : HETEROHELICID AE 

G a t t u n g : Pseudotextular ia RZEHAK, 1891 

G a t t u n g s t y p u s : Guemhelirm acervulinoides EGGER, 1900 

Ventilabrella deflaensis (SIGAL), 1952 

(Taf. 1, Fig. 14 a—b) 

1952 Gümbelina (Gümbelina, Ventilabrella) deflaensis, n. sp. — SIGAL, 

S. 37, Abb. 41 (3 Figuren). 

1955 Ventilabrella deflaensis (SIGAL) — BETTENSTAEDT & WICHER, S. 503, 

Taf. 1, Fig. 1—2. 

1957 Ventilabrella deflaensis (SIGAL) — WICHER & BETTENSTAEDT, S. 30, 

Textfig. 3 a—c auf S. 31. 

B e s c h r e i b u n g : Das Gehäuse ist flach, zweizeilig. Die Anfangs­

kammern sind längsgestreift. Auf den gebogenen Kammernäh ten sind 

kleine Knötchen. Der etwas var iable Umriß schwankt von schmalen, spitz­

winkeligen bis e twa gleichseitigen Dreiecken. C. A. WICHER & F. BETTEN­

STAEDT (1957) führen aus, daß auf Grund der schematisierten Abbildung 

von J. SIGAL (1952) eine neue Art , Ventilabrella decoratissima von J. D E 

KLASZ (1953) aufgestellt wurde , die jedoch, zu V. deflaensis synonym sei. 

Eine verbesserte Abbi ldung von V. deflaensis geben C. A. WICHER & F. 

BETTENSTAEDT (1957), S. 31, Abb. a, c. Auf Grund der Abbildung allein ist 

es jedoch nicht möglich, sich der Auffassung anzuschließen, daß diese bei­

den Arten synonym seien. Ähnlichkeiten mi t V. deflaensis zeigt auch V. 

alpina J . de KLASZ, die C. A. WICHER & F. BETTENSTAEDT (1957) eventuell 

als Un te r a r t von V. deflaensis ansehen. 

V e r b r e i t u n g : Die Originalbeschreibung dieser Form s t ammt von 

J. SIGAL (1952) aus dem Coniac von Algerien. F. BETTENSTAEDT & C. A. 

WICHER (1955) stellen fest, daß sie im Tethysbereich (Österreich, Bayern, 

Frankreich, Marokko) im Coniac-Obersanton vorkommt. C. A. WICHER & 

F. BETTENSTAEDT (1957) fanden sie im Becken von Gosau, Oberösterreich, 

im Untersanton, in den bayerischen Innvier te lbohrungen im Santon, in 

den unters ten Buchecker Schichten bei Eisenärzt, südlich Traunstein, 

Bayern, im Santon, in Französisch Nordafrika im tieferen, Santon, in 

Madagaskar im Mittel-Obersanton. In NW-Deutschland konn te sie bisher 

noch nicht beobachtet werden. Sie scheint nach C. A. WICHER & F. BETTEN­

STAEDT (1957, S. 36) für den Tethysraum ein ausgezeichnetes Leitfossil für 

das Santon darzustellen. 

In den Molassebohrungen kommt diese Form ausschließlich in Schichten 

vor, in denen auch Globotruncarm concavata und G. cöncavata carinata 
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auftreten. Sie wird hier als Leitform für Santori angesehen und konnte 
in folgenden Bohrungen beobachtet werden: Treubach 1, St. Johann 1, 
Steindlberg 1, Kohleck 3, 3 a und 6, Wegscheid 1, Schwanenstadt 1 und 2. 

Ventilabrella eggeri CUSHMAN^ 1928 

(Taf. 1, Fig. 13 a—b) 

1900 Gümbelina acervulinoides EGGEB. — S. 36, Taf. 14, Fig. 21. 
1928 Ventilabrella eggeri CUSHMAN n. sp. — Taf. 1, Fig. 10—12 (Fide 

ELLIS & MESSINA). 

1946 Ventilabrella eggeri CUSHMAN. — CUSHMAN, S. 111, Taf. 47, Fig. 
17—19. 

B e m e r k u n g : Über Ventilabrella eggeri herrscht in der Literatur 
große Konfusion. J. G. EGGER (1900) hat unter Gümbelina acervulinoides 
aus den Kreidemergeln der oberbayerischen Alpen mehrere Spezies bzw. 
Gattungen abgebildet. Aus diesen hat J. A. CUSHMAN (1925) die Nr. 20 und 
Nr. 21 als Typusexemplar für Planoglobulina acervulinoides und J. A. 
CUSHMAN (1928) ebenfalls die Nr. 20 als Typusexemplar für Ventilabrella 
eggeri ausgewählt. J. A. CUSHMAN (1946) gibt eine Abbildung von Ventila­
brella eggeri (Taf. 47, Fig. 17—19), die der Nr. 21 und von Planoglobulina 
acervulinoides (Taf. 47, Fig. 12—15), die der Nr. 20 von J. G. EGGEB ent­
spricht. In der späteren Literatur (E. M. GALLITELLI [1957]), wird Venti­
labrella als jüngeres Synonym für Planoglobulina angesehen. Für Venti­
labrella eggeri oder Planoglobulina acervulinoides müßte ein neues Typus­
exemplar aufgestellt werden. Vorläufig sehe ich in Übereinstimmung mit 
J. A. CUSHMAN [1946]) als Ventilabrella eggeri die von J. A. EGGER unter 
der Nr. 21 und als Planoglobulina acervulinoides die unter Nr. 20 abgebil­
dete Form an. Es ist deshalb wichtig, diese beiden Formen zu unterschei­
den, weil sie anscheinend verschiedene Reichweiten haben. Im Maastricht 
des Helvetikums von Mattsee sind beide Arten, im Obercampan dieses 
Gebietes und in dem der Molassebohrungen (Perwang 1) sowie im Unter-
campan (Bohrung Wegscheid 1, Steindlberg 1, 2, Lohnsburg 1, Treubach 1) 
fehlt Planoglobulina acervulinoides, während Ventilabrella eggeri in allen 
diesen Gebieten vorkommt. Die verschiedene Reichweite dieser beider 
Arten geht aus der Arbeit von J. DE KLASZ (in O. GANSS 1956) hervor, der 
für Planoglobulina acervulinoides als Verbreitungsbereich Maastricht, für 
Ventilabrella eggeri oberes Untercampan bis unteres Maastricht angibt. 

J. A. CUSHMAN (1946) führt ebenfalls verschiedene Reichweiten für diese 
beiden Arten an, nämlich Planoglobulina acervulinoides nur aus dem 
Novarro, das in Europa dem Maastricht-Obercampan entspricht und Ven-
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tilabrella eggeri aus dem Taylor und Austin, das in Europa dem Unter ­

campan bis ? Coniac gleichzusetzen! wäre . 

B e s c h r e i b u n g : Das Gehäuse ist flach, fächerförmig, die Kammern 

aufgebläht, in e iner Ebene liegend. Die Kammernäh te sind eingedrückt. 

Die ältesten K a m m e r n h a b e n eine feingesteifte Oberfläche, die aber n u r 

bei gut erhal tenen Exemplaren zu beobachten ist. Von der Seite gesehen, 

ist das Gehäuse plan und ungefähr in mi t t le rer Höhe am dicksten. Diese 

Ar t unterscheidet sich von Planoglobulina acervulinoides dadurch, daß 

die K a m m e r n weniger aufgebläht, dahe r die Suturen nicht zu tief ein­

gedrückt sind und das ganze Gehäuse viel flacher ist. 

V e r b r e i t u n g s b e r e i c h : J . A. CUSHMAN (1946) ha t diese Ar t aus 

dem Untercampan der Gulf Coastal Region beschrieben. 

In den Molassebohrungen kommt Ventilabrella eggeri fast regelmäßig, 
wenn auch nu r in wenigen Exempla ren im Untercampan vor, während 
Planoglobulina acervulmoides h ie r nicht beobachtet werden konnte, im 
Maastricht des Helvet ikums von Salzburg jedoch nicht selten anzutreffen 
ist. 

In folgenden Bohrungen konnte V. eggeri beobachtet werden: Treubach 1, 
Steindlberg 1 und 2, Liohnsburg 1 und Wegscheid 1. 
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T a f e l 1 
Seite 

Fig. 1 a—b Palmula sp., Coniac-Oberturon, Bohrung Ried 1, K 4, 
Acq. Nr. 574/1 606 

Fig. 2 a—b NeoflabeUina rugosa leptodisca (WEDEK.), Obercampan, 
Bohrung Pe rwang 1, K 24, Acq. Nr. 574/2 607 

Fig. 3 a—fo Bolivina incrassata incrassata REUSS, Obercampan, Boh­
rung Pe rwang 1, K 37, Acq. Nr, 574/3 608 

Fig. 4 a—c Reussella szajnoche praecursor de KLASZ & KNIP. , Unte r ­
campan, Bohrung Treubach 1, K 9, Acq. Nr. 574/4 . . . . 607 

Fig. 5 a—c Reusseila cushmani BROTZEN, Coniac-Oberturon, Bohrung 
Treubach 1, K 15, Acq. Nr. 574/5 608 

Fig. 6 a—b Bolivinoides strigillatus CHAPMAN, Untercampan, Bohrung 
Treubach 1, K 11, Acq. Nr. 574/6 609 

Fig. 7 a—c Stensioeina pommerana BROTZEN, Obercampan, Bohrung 
Perwang 1, K 43, Acq. Nr. 574/7 611 

Fig. 8 a—b Bolivinoides draco miliaris HILTERM. & KOCH, Obercam­
pan, Bohrung Pe rwang 1, K 24, Acq. Nr. 574/8 609 

Fig. 9 a—c Stensioeina exsculpta gracilis BROTZEN, Santon, Bohrung 
Treubach 1, K 14, Acq. Nr. 574/9 - . 611 

Fig. 10 a—c Glohorotalites micheliniana (d'ORB.), Untercampan, Boh­
rung Steindlberg 1, K 5, Acq. Nr. 574/10 633 

Fig. 11 a—c Stensioeina exsculpta exsculpta (REUSS), Untercampan, 
Bohrung Treubach 1, K 10, Acq. Nr. 574/11 610 

Fig. 12 a—c Globorotalites subconica (MORROW), Unter turon, Bohrung 
Treubach 1, K 18, Acq. Nr . 574/12 634 

Fig. 13 a—b Ventilabrella eggeri CUSHMAN, Untercampan, Bohrung 
Treubach 1, K 10, Acq. Nr. 574/13 636 

Fig. 14 a—b Ventilabrella deflaensis SIGAL, Santon, Bohrung Weg­
scheid 1, K 4, Acq. Nr. 574/14 635 

Fig. 15 a—c Globigerina sp., Santon, Bohrung Treubach 1, K 12, Acq. 
Nr. 574/15 612 

Vergrößerung: 40 x 
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9a 9 c 9b 10a 1 0 c 10b 

11a 11c 
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Mitteilungen der Geologischen Gesellschaft in Wien, 56. Band, 1963, Heft 2 
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T a f e l 2 
Seite 

Fig. 1 a—c Rotalipora montsialvensis MORNOD, Unter turon, Bohrung 
Treubach 1, Spülprobe 2236 m, Acq. Nr. 574/16 613 

Fig. 2 a—c Rotalipora twronica turonica BROTZEN, Unter turon, Boh­
rung Treubach. 1, Spülprobe 2236 m, Acq. Nr. 574/17 • 613 

Fig. 3 a—c Rotalipora turonica expansa CARBONNIER, Unter turon, Bah­
rung Treubach 1, Spülprobe 2236 m, Acq. Nr. 574/18 . . 614 

Fig. 4 a—c Praeglobotruncana delrioensis (PLUMMER), Unter turon, 
Bohrung Treubach 1, Spülprobe 2236 m, Acq. Nr. 574/19 615 

Fig. 5 a—c Globotruncana stephani stephani GANDOLFI, Unter turon, 
Bohrung Utzenaich 1, K 3, Acq. Nr. 574/20 631 

Fig. 6 a—c Globotruncana schneegansi SIGAL, Unter turon, Bohrung 
Utzenaich 1, K 3, Acq. Nr. 574/21 630 

Fig. 7 a—c Globotruncana stephani turbinata REICHEL, Unter turon, 
Bohrung Utzenaich 1, K 3, Acq. Nr. 574/22 632 

Fig. 8 a—c Globotruncana sigali REICHEL, Unter turon, Bohrung Ut­
zenaich 1, K 3, Acq. Nr. 574/23 630 

Fig. 9 a—c Globotruncana helvetica BOLLI, Unter turon, Bohrung 
Wegscheid 1, Spülprobe 3060 m, Acq. Nr. 574/24 . . . . 623 

Fig. 10 a—c Globotruncana renzi GANDOLFI, Coniac-Oberturon, Boh­
rung Treubach 1, K 15, Acq. Nr. 574/25 628 

Vergrößerung: 4 0 x 
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Mitteilungen der Geologischen Gesellschaft in Wien, 56, Band, 1963, Heft 2 



648 Inge Küpper: Mikropaläontologische Gliederung der Oberkreide 

T a f e l 3 
Seite 

Fig. 1 a—c Globotruncana lapparenti lapparenti BROTZEN, Santon, 
Bohrung Treubach 1, K 14, Acq. Nr. 574/26 624 

Fig. 2 a—c Globotruncana lapparenti coronata BOLLI, Santon, Boh­
rung Treubach 1, K 14, Acq. Nr. 574/27 625 

Fig. 3 a—c Globotruncana lapparenti tricarinata (QUEREAU), Ober­
campan, Bohrung Pe rwang 1, K 23, Acq, Nr. 574/28 • . 626 

Fig. 4 a—c Globotruncana contusa scutilla GANDOLFI, Obercampan, 
Bohrung Pe rwang 1, K 23, Acq. Nr. 574/29 619 

Fig. 5 a—c Globotruncana tricarinata colomhiana GANDOLFI, Santon, 
Bohrung Treubach 1, K 14, Acq. Nr. 574/30 627 

Fig. 6 a—c Globotruncana ex gr. area CUSHMAN, Obercampan, Boh­
rung Pe rwang 1, K 23, Acq. Nr. 574/31 616 

Fig. 7 a—c Globotruncana globigerinoides BROTZEN, Santon, Boh­
rung Treubach 1, K 14, Acq. Nr. 574/32 622 

Fig. 8 a—c Globotruncana lapparenti bulloides VOGLER, Untercam-
pan, Bohrung Treubach 1, K 9, Acq. Nr. 574/33 625 

Vergrößerung: 40 x 
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Mitteilungen der Geologischen Gesellschaft in Wien, 56. Band, 1963, Heft 2 
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T a f e l 4 
Seite 

Fig. 1 a—d Globotruncana sp., Obercampan, Bohrung Pe rwang 1, 
K 24, Acq. Nr. 574/34 . . . 633 

Fig. 2 a—c Globotruncana marginata (HEUSS), Santon, Bohrung Treu­
bach 1, K 14, Acq. Nr. 574/35 628 

Fig. 3 a—c Globotruncana cf. concavata primitiva DALBIEZ, Coniac-
Oberturon, Bohrung Kohleck 1, K 8, Acq. Nr. 574/36 • . 619 

Fig. 4 a—c Globotruncana concavata carinata DALBIEZ, Santon, Boh­
rung Treubach 1, K 14, Acq. Nr. 574/37 618 

Fig. 5 a—e Globotruncana concavata concavata (BROTZEN), Santon, 
Bohrung Treubach 1, K 14, Acq. Nr. 574/38 617 

Fig. 6 a—c Globotruncana gansseri dicarinata PESSAGNO, Coniac-Ober-
turon, Bohrung Treubach 1, K 15, Acq. Nr. 574/39 • • . 622 

Fig. 7 a—c Globotruncana fornicata PLUMMER, Obercampan, Bohrung 
P e r w a n g 1, K 37, Acq. Nr. 574/40 621 

Fig. 8 a—c Globotruncana calcamta CUSHMAN, Obercampan, Bohrung 
P e r w a n g 1, K 24, Acq. Nr. 574/41 617 

Fig. 9 a—c Globotruncana elevat'a stuartiformis DALBIEZ, Unte rcam-
pan, Bohrung Treubach 1, K 9, Acq. Nr. 574/42 620 

Vergrößerung: 40 x 



des Becfcenuntergrundes in den oberösterreichischen Molassebohrungen 651 

Tafel 4 

1d 1c 

4a 4c 

7a 7c 7b 

8a 8c ÖD 9 Q 9 c 9 b 

Mitteilungen der Geologischen Gesellschaft in Wien, 56. Band, 1963, Heft 2 
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